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Die Antifortſchrittler von Berlin. 

Unſer Berliner Q⸗Correſpondent ſchreibt vom 14. d: 

Das war ein Sturm geſtern Abend in der Verſammlung der 
vereinigten Antifortſchrittler des 3. Berliner Wahlkreiſes. Die Wolken 
welche ſich gewitterdrohend ſchon ſeit langer Zeit zuſammengezogen 
hatten, ballten ſich zu einem wahren Cyclon zuſammen und entſende⸗ 
ten gift⸗ und verderbenſpeiend die wildeſten Schimpfworte und die 
erbittertſten Kränkungen, über welche die Partei verfügt. Herr von 
Minnigerode hatte die Candidatur in dieſem Wahlkreiſe abgelehnt. 
Der Neubeſetzung wegen geriethen ſich die Herren in die Haare. 
Wenige hätte gefehlt und fie hätten ſich geprügelt. Herr Henrici 
mußte es ſich gefallen, daß man ihm zurief: „Lump! Raus! Pfui!“ 
Der Abgeordnete Cremer warf dem Deutſchen Reichsverein vor, daß 
er nur um Gelder zu betteln verſtehe. Ein Herr Pidenbeck, von ſehr 
„beſchränktem“ Localrufe, erklärte, ſein Verein, der „Sociale 
Reichsverein“ — es giebt bereits Dutzende ſolcher Vereinigungen — 
würde nicht nur nicht für, ſondern gegen die Conſervativen ſtimmen, 
wenn nicht ein Candidat direct nach feinem Herzen aufgeſtellt würde. 
Darauf erneuete Schimpfworte, die ſich zu tobendem Lärm ſteigerten, als 
Henrici erklärte, er ſcheine hier in einen „conſervativen Ring“ ge⸗ 
rathen zu ſein, und man ihm antwortete, es ſei allerdings kein 
„Antiſemiten⸗Ring.“ Wenn der ſelige Leſſing heute auf die Erde 
herniederſtiege, welche herrliche Gelegenheit hätte er nicht die Geſchichte 
von den drei Ringen, vielleicht in modern-politiſcher Färbung noch 
einmal „überzudichten.“ Der „Fortſchrittsring“, der „conſervative 
Ring“, der „Antiſemiten⸗Ring“, — bis die Wahl herangekommen, 
werden die ſich unter einander zerfleiſchenden Conföderirten wohl noch 
einige andere Ringe entdeckt haben. Ganz Berlin iſt heute voll von 
der großen ſchmutzigen Wäſche, welche die Herren da ganz 
ungenirt öffentlich gewaſchen haben. Mit welchen Ehrentiteln 
wollen ſie denn fortan ihre liberalen Gegner verſehen, wenn 
ſie allen Vorrath untereinander aufbrauchen? Mehr wie „Lump, 
Raus, Pfui!“ kann man ſich doch wahrhaftig nicht leiſten. — 
Als vor wenigen Tagen die auch in meinem letzten Briefe 
zum Ausdruck gebrachte Anſicht ausgeſprochen wurde, daß ähnlich 
wie bei den Amerikanern es fich in dieſem Kampfe mit der clerical⸗ 
conſervativen Coalition und allen ihren Ausläufern, lediglich um die 
Beute handle, und daß die hungrigen Fractiönchen ſich baldigſt unter 
einander zerfleiſchen würden, erhob ſich unter den ſolchergeſtalt Ge⸗ 
kennzeichneten ein Schrei der Entrüſtung. Sie proteſtirten heftig 
gegen die Inſinuation, daß ſie nicht Alles für die Ehre, Alles nur 
für das Wohl des Vaterlandes thäten. Und nun hat in der er⸗ 
wähnten Verſammlung ein guter Conſervativer ſelbſt laut ausge⸗ 
ſprochen: „Wenn Fürſt Bismarck klug handelte, dann würde er Berlin 
in 24 Wahlkreiſe eintheilen, damit jede Abtheilung der Verbündeten 
ihren eignen Wahlkreis ſich ausſuche. Denn ſonſt würden ſie ſich 
doch nie verſtändigen!“ Kann es wohl aus dem eigenen Lager eine 
ſtärkere Verurtheilung geben als dieſe? — Die große Frage iſt nun, 
wie wird dieſer Bruch geheilt werden können? Vermuthlich nie. 
Daß die Herrſchaften ſich gegenſeitig „Lumpe“ genannt, würden ſie 
wohl ſchon vergeben. Aber daß die Geſchichte öffentlich geworden, iſt 
doch fatal! Henriei kann doch, nachdem er ſo zu ſagen als „Schnorrer“ 
gekennzeichnet wurde, nun nicht mehr mitthun. Die nächſten Wochen 
werden darüber ſchon intereſſante Aufklärung bringen. 


Der Liberalismus und die deutſche Frage. 

Der Antheil des Liberalismus an der endlichen Löſung der 
deutſchen Frage beſchränkt ſich, wie officiöſe Federn zu erzählen willen, 
auf fromme Wünſche. Die Liberalen träumten nur von dem Deutſchen 
Reich, ſo daß es ihnen erging wie dem Jäger in Uhland's „Weißem 
Hirſch“, ſie verpaßten den richtigen Moment im Jahre 1848 und 
im Jahre 1860. Die Gründe, weshalb der Traum der deutſchen 
Einheit in jenen Zeiten nicht verwirklicht werden konnte, ſind kein 
Geheimniß; der preußiſche Geſandte beim Frankfurter Bundestag 
kennt dieſelben wahrſcheinlich beſſer als wir ſelbſt. Aber wäre denn 
Graf Bismarck, als er es unternahm, die deutſche Frage mit Blut 
und Eiſen zu löſen, in der Lage geweſen, ſeine Ziele, die mit den⸗ 


Die Erbſchaft des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. 
Viertes Kapitel. 
Piquet und Federball. 

Seit der Rückkehr des alten Grafen war Herr von Werben ein 
häufiger Gaſt auf Schloß Waldenbach. Der galante Herr war be⸗ 
liebt wie kein anderer, mit dem Schloßherrn unterhielt er ſich über 
wirthſchaftliche Angelegenheiten; er führte ſtatt ſeiner die Oberaufſicht 
über die Leitung des geſammten Beſitzthums, ſprach mit ihm über 
Fruchtwechſel, über den Holzbetrieb, bekam auch den Auftrag, bis⸗ 
weilen die Rechnungsbücher zu revidiren. Clotilde hegte eine täglich 
wachſende Zuneigung für ihn ‚und ſelbſt Miß Betty, die ſehr ſchwer 
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das Unglück hatten, dem andern Geſchlecht anzugehören, rühmte, daß 
er ein echter Gentleman ſei. 
ſemer Harmloſigkeit hegte, konnte nichts entdecken, was dieſe Zweifel 
beſtätigt hätte, und ſtand zuletzt ganz unter dem Bann feiner hätſcheln⸗ 
den Liebenswürdigkeit, denn es paſſirte ihr bisweilen, daß er auch ihr 
vertraulich auf die Schultern klopfte oder, wenn auch nur mit leiſer 
Berührung den Arm um ihre Hüfte ſchlang. 

Das war alles der Ausfluß einer fo zutraulichen, herzlichen Ge: 
ſinnung, daß Niemand an dieſen Eigenheiten des gemüthlichen Herrn 
Anſtoß nehmen konnte; Mariam betrachtete ſich indeß im Herzen als 
ſeine Gegnerin, denn ſie wünſchte ihm das Weglebenſche Erbe zu 
entreißen; fie gönne es zwar keinem der Kinder, doch ſie fürchtete, 
der Graf werde doch zögern, ihr ſeine Beſitzungen zu vermachen, wenn 
nicht dies Erbe vorher der Familie zugefallen wäre. 

Ottomar ſelbſt war freundlich gegen Herrn von Werben, ohne 
beſondere Sympathien für ihn zu hegen. Er hatte jedenfalls ihm 
gegenüber das reinſte Gewiſſen, denn niemals war er auch nur von 
dem leiſeſten Wunſch heimgeſucht worden, ihn im Beſitze des Fidei⸗ 
commiſſes zu ſtören. Auch mußte er anerkennen, daß Werben in 
uneigennütziger Weiſe die Verſöhnung der Familien gefördert hatte. 

Eß war trübes Regenwetter .. der alte Graf ſpielte mit Werben 


reslauer 


Zoll erſpart hatten. 


jenigen der altpreußiſchen Junkerpartei nichts gemein hatten, zu ver⸗ 
wirklichen, wenn die Propaganda der heute geſchmähten Liberalen für 
die deutſche nationale Idee nicht vorangegangen, wenn die Liberalen 
nicht dafür geſorgt hätten, daß das deutſche Volk, trotz aller Miſére 
der Kleinſtaaterei von dem einheitlichen deutſchen Staate träumte? 
Die Liberalen ſind die Vorkämpfer der nationalen Idee geweſen, deren 
Verwirklichung Fürſt Bismarck zu ſeiner Lebensaufgabe gemacht hatte; 
ſie haben ſeit 1867 mit allen Kräften den Staatsmann unterſtützt, 
der in anderer Form ihr Programm durchführte, und ſie haben vollauf 
das Recht, an dieſen Sachverhalt zu erinnern, wenn ihnen heute au 
dem Boden des Deutſchen Reichs Licht und Luft ſtreitig gemacht wird 
zu Gunſten derjenigen Elemente, welche ſie vor und mit dem Fürſten 
Bismarck als die principiellen und unverſöhnlichen Gegner der Reichs⸗ 
Idee bekämpft haben. 


— 


Deutſchland und der Vatican. 

Der Münchener Correſpondent der „Perſeveranca“ ſchreibt dieſem 
Blatt: „Trotzdem, daß die officiöſen Blätter, wie auch die „Allg. Z.“, 
es in Abrede ſtellen, daß der Cultusminiſter v. Goßler nach Kiſſingen 
gereiſt ſei, um mit dem Fürſten Bismarck über den Culturkampf zu 
verhandeln, kann ich ihnen meinerſeits verbürgen, daß der Beſuch 
Goßlers beim Fürſten Bismarck keinen anderen Zweck hat, als über 
gewiſſe Schwierigkeiten, die ſich in den Unterhandlungen mit dem Vatican 
ſeit der Abreiſe des Kanzlers von Berlin, gerade am Vorabend der Wahlen 
erhoben haben, mit ihm in Berathung zu treten, da Bismarck ſehr daran ge⸗ 
legen ift, ſich die Ultramontanen geneigt zu ſtimmen. Sie werden in der That 
bald von der Ernennung eines neuen Biſchofs hören, und ſo wird 
es fortgehen nach dem Sprichwort: „Chi va piano va sano e va 
lontano.“ Im Uebrigen hat der Culturkampf, was man auch 
Gegentheiliges behaupten möge, ſeit einigen Monaten an Heftigkeit 
nachgelaſſen und es iſt Hoffnung vorhanden, daß dieſe Frage binnen 
Kurzem zum Austrag gebracht ſein wird, was ja eben ſo ſehr im 
Intereſſe der Regierung wie des Vaticans liegt. Der Umſtand, daß 
Mſgr. Roncetti, der päpſtliche Nuntius in München, gegenwärtig in 
Rom weilt, ſteht mit den im Zuge befindlichen Unterhandlungen über 
die Ernennungen der in Preußen noch fehlenden Suffraganbiſchöfe 
und mit den weiteren Berathungen über die bevorſtehende Abänderung 
der Maigeſetze nicht außer Zuſammenhang.“ 

Die „Allgemeine Zeitung“ ſetzt dieſer Mittheilung die zweifelnden 
Worte bei: Beſtätigung bleibt abzuwarten. Dagegen bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“: Wir ſehen in der Nachricht der „Perſeverenca“ nur 
den logiſchen Abſchluß der jetzigen Politik des Reichskanzlers und er⸗ 
kennen ihr eine große innere Wahrſcheinlichkeit zu. Die Ultramon⸗ 
tanen wiſſen ſehr genau, daß, je mehr ſich Fürſt Bismarck von den 
Liberalen entfernt, er um ſo mehr auf die Unterſtützung der Ultra⸗ 
montanen angewieſen iſt, und ſie machen ſich bereit, dieſe ihre über⸗ 
legene Poſition nach Kräften auszunutzen. 


Paßbeſchränkungen und Zollchicanen von Seiten Rußlands. 

Unſer Berliner =⸗Correſpondent ſchreibt: 

Wie man wiſſen will, beabſichtige die ruſſiſche Staatsregierung 
Paßbeſchränkungen allgemeiner Natur eintreten zu laſſen, ſo daß ein⸗ 
zelne zur Paßausſtellung nach Rußland befugte Behörden und Beamte, 
namentlich Generalconfulate, von der Maßregel allein nicht betroffen 
werden würden. Dagegen hat wenigſtens auf der preußiſchen Grenze 
der mit Rußland zu Wagen unterhaltene Verkehr eine arge Ein⸗ 
ſchränkung inſofern erfahren, als jeder bei der Mlawkaer Kammer in 
einem Wagen ankommende Reiſende bei dem ruſſiſchen Ober⸗Con⸗ 
troleur (Nadeielnik) eine nach dem Werthe des Wagens von dem Beamten 
abzuſchätzende Caution in Höhe von 100 —500 Rubel zu bezahlen hat. 
Das ſoll daher gekommen ſein, daß neue Wagen, die bei der Einfuhr 
in Rußland einem hohen Zoll unterliegen, nach Rußland geſchmuggelt 
worden und die, welche ſie als eigenes Fuhrwerk ausgegeben, dann in 
ſchlechten Wagen wieder nach Preußen zurückgekehrt waren und den 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Z bweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Deutſchland. 5 
Berlin, 14. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Halle, 
Dr. Roſenberger, den Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Gar⸗ 
miſon⸗Verwaltungs⸗Director a. D., Rechnungs⸗Rath Zielke zu Cleve, bis⸗ 
her zu Köln, den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Berg⸗ 
mann Karl Simon zu Kloſter Mansfeld im Mansfelder Gebirgskreiſe das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. a £ 
Se. Majeſtät der König hat dem zur Dienſtleiſtung als Adjutant bei 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Carl von Preußen commandirten Haupt⸗ 
mann von Sluyterman⸗Langenweyde, & la suite des 2. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie-Regiments, ſowie dem perſönlichen Adjutanten Sr, Königl. 
Hoheit des Prinzen Carl von Preußen, Hauptmann von Witzleben, die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihnen verliehenen Offizierkreuzes des Ordens 
der Königl. italieniſchen Krone ertheilt. 3 
Se. Majeſtät der Kaifer hat den Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Klein 
mittelſt Allerhöchſter Beſtallung vom 9. Juli 1881 zum Marine⸗Intendantur⸗ 
Rath ernannt. . 8 
Se. Majeſtät der König hat dem Kaufmann Eduard Julius Ferdinand 
Leſſer zu Berlin den Charakter als Commiſſions⸗Ratb, und dem Banquier 
verlieh Julius Vogel zu Naumburg den Charakter als Commerzien⸗Rath 
verliehen. Anz. 
= Berlin, 14. Juli. [Gehaltserhöhungen für katho⸗ 
liſche Geiſtliche.] Die Nachricht, daß die Gehälter der katholiſchen 
Geiſtlichen in den Diöceſen Paderborn und Osnabrück erhöht werden 
ſollten, iſt zwar glaublich, aber doch mit Vorſicht aufzunehmen, da 
noch Manches zu regeln und ordnen iſt. Allerdings haben dieſe und 
andere Geiſtliche durch das ſogenannte Brotkorbgeſetz zwar gelitten, 
doch wurden ſie insgeſammt erhalten. Die Ultramontanen machen 
jetzt in ihren Organen ironiſche Gloſſen, weil die evangeliſche 
Landeskirche die „Schweſterkirche“ der katholiſchen genannt wird. 


[Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung,] eine 
Frucht des nationalen Aufſchwungs der Jahre 1866 —71, aber ſchon bei 
ihrem Eutſtehen gemeint, als ein Damm gegen das Ueberwuchern materia⸗ 
liſtiſcher Intereſſenjagd und hierarchiſcher Bebormundungsſucht in dem neu 
geſchaffenen Reiche, wird ihre diesmalige Jahresverſammlung im Herbſt zu 
erlin abhalten und muſtert zur Vorbereitung in ihrem Organe, dem von 
Julius Lippert jo vortrefflich gehaltenen „Bildungsverein“, ihr verfloſſenes 
erſtes Jahrzehnt. Die ruhige, maßvolle Art und Weiſe ihrer Agitation läßt 
die Bedeutung der in ihr zuſammengefaßten gemeinnützigen Beſtrebungen. 
nur ſelten recht hervortreten. Was wird man ſagen, wenn man lieſt, daß 
fie 748 thätige Vereine in ihrer Gliederung zuſammenfügt, deren jeder im 
Durchſchnitt 210 Mitglieder zählt, und außerdem über viertauſend Genoſſen 
at, welche ſie mit regelmäßigen Beiträgen unterſtützen? In der Aus⸗ 
dehnung hat es natürlich ein Auf und Nieder gegeben. Die Zahl 
der Verbundenen und die Summe ihrer Gaben wuchs, fo lange es 
äußerlich, ſcheinbar und dem oberflächlichen Eindruck nach mit Deutſchland 
vorwärts ging, alſo bis 1876; dann trat zwar keineswegs eigentlicher Rüde 
ſchritt ein, aber doch ein gewiſſer Stillſtand. Der Beharrungszuſtand, wie 
die Naturforſcher ſagen, war vorläufig erreicht. Anſtatt weiter zu erobern, 
ah man ſich genöthigt, zu vertheidigen, — nämlich den ſchon erreichten. 
Bildungs⸗ und Geſittungsgrad der Nation, ſei es gegen reactionäre Mini⸗ 
ſter und Parlaments- oder Synodenmajoritäten, ſei es gegen die Ga dag 
aufgeregten rohen Vorurtheile des großen Haufens. Die Geſellſchaft, ſagt 
der Rückblick ihres Generalſecretärs gewiß mit vollkommenem Rechte, ſte 1 
mit ſoviel hunderten von Vereinen, die ihren humanen, jedem Parteigetriebe 
und jeder Tagesagitation entrückten Tendenzen folgen, und mit den Tau⸗ 
ſenden von unterſtützenden Mitgliedern als ein ſtarkes Bollwerk höherer 
Cultur inmitten der Entfeſſelung ſo vieler niederer Leidenſchaften, 
welche des Gegengewichts bedürfen. Daß einzelne unſerer Zeit un⸗ 
würdige Bewegungen trotz aller auf fie verwendeten Kunſt und Ge⸗ 
walt doch nicht weiter gediehen ſind, dafür nehmen an zahlreichen 
Punkten im Vaterlande die Bildungs ⸗Vereine ein Mitperdienſt 
in Anſpruch. Die concrete, poſitive Thätigkeit der Organiſation iſt, 
außer auf eine ausgleichende Vertheilung von Mitteln und Kräften 
über ganz Deuſchland, die beſonders den vernachläßigten Landestheilen zu 
Gute kommt, nach der Ueberſicht im „Bildungsverein“ hauptſächlich auf Be⸗ 
lebung und Regelung des Vortragsweſens, Vermehrung der allgemein. 
zugänglichen volksthümlichen Bücherſammlungen, e der Vereins⸗ 
und Volksfeſte, Hervorrufung und Verbreitung geſunder Volksliteratur ger 
richtet geweſen. Neuerdings gewinnt es den Anſchein, als ſtelle ſich auf 
den Volksbildungstagen, zumal auf den provinziellen, auch eine Art Er⸗ 
gänzung für die Starrheit und Stabilität unſeres öffentlichen Schulweſens 
her. Der Handfertigkeitsunterricht hat fi ihrer verſchiedentlich bemächtigt, 
um in neue Gegenden einzudringen, wo er ſich an dem Bureaukratismus 
der Schulverwaltung oder der in Schulfragen ſehr conſervativen öffentlichen 
Meinung des Lehrerſtandes ſtieß. Sowohl zu Abwehrzwecken, alſo wie für 
eine vorurtheilsfreie Behandlung F Neuerungen bewährt jich 
dieſer große Verband. 


Piquet ... Mariam ſaß neben ihm, um ihm das Aufnehmen und 
Ordnen der Karten zu erleichtern und Gewinn und Verluſt zu notiren. 

Im großen Saal daneben trieben die Fräulein von Gußlar mit 
Clotilde ein wildes Spiel ... Gelächter und Geſchrei tönten herüber 
und dazwiſchen die mahnende Stimme der beiden Gouvernanten, 
11 durch den Scandal in ihren pädagogiſchen Geſprächen geſtört 
wurden. 

„Vierzehn Buben ... vierzehn Damen ...“ tönte es am 
Piquettiſche; die Damen daneben wilderten wie Buben umher. 

Ottomar ſtand am Fenſter ... das Thal war in Nebel gehüllt, 
Wolken hingen über die Bergwälder wie zerriſſene Schleier, an die 
Scheiben ſchlug der Regen. Der junge Graf war in trüber Stim⸗ 
mung; er dachte an die Zerrüttung feiner Familie; er hörte die leiſe 


zu einer Anerkennung von Perſönlichkeiten zu bringen war, welche flüſternde Sirenenſtimme Mariams. 


Vor Kurzem hatte er ein längeres Geſpräch mit ihr gehabt, das 


Mariam, die im Stillen Zweifel an|fie mit den Worten abbrach: „Ste examiniren mich ja wie ein Cri⸗ 


minal⸗Commiſſarius.“ In der That hatte Ottomar, der das tiefſte 
Mißtrauen gegen die Freundin Zos's hegte, fie über manche Pariſer 
Ereigniſſe befragt. Die folgenſchwere Begegnung mit ſeinem Bruder 
konnte ja nur durch eine Intrigue abſichtlich herbeigeführt ſein. Er 
ſuchte Mariam hierüber auszuforſchen, und ſo entſchieden ſie jede 
Kenntniß des Zuſammenhangs in Abrede ſtellte, ſo zeigte ſie doch eine 
Verlegenheit, die Ottomar nicht entging. 

Doch was auch kommen mochte, für ihn gab es keine dauernde 
Verdüſterung des Lebens; er wußte ja, welche Sonne dieſe Wolken 
alle zerſtreuen mußte; das Bild Hedwigs erfüllte ihn ganz. Da fuhr 
ein Wagen in den Schloßhof ... im Nebenſaal polterte Alles an 
die Fenſter und bald erſcholl dort ein lautes Gelächter. 

Den unſchuldigen Anlaß dazu gab der junge Greifenberger. Che 
er von ſeinem Schloß abfuhr, hatte er mit der ganzen Familie die 
ſorgfältigſten Wetterbeobachtungen angeſtellt. Es handelte ſich darum, 
ob er im offenen oder geſchloſſenen Wagen fahren ſollte. Der Himmel 
war noch hell, aber eine dichte Wolkenwand zeigte ſich im Weſten. 

Die Anſichten waren verſchieden und wie immer konnte man zu 
keinem Entſchluſſe kommen. Es wurde zwei Mal angeſpannt und 
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wieder ausgeſpannt, denn auch den halbverdeckten Wagen, welchen die 
Mutter beſtellt hatte, verſchmähte Paul, es kam ihm dies alles ſo un⸗ 
männlich vor, und er wollte in dem ſpottſüchtigen Waldenbach doch 
ſo tapfer wie möglich erſcheinen. Er wählte alſo den ganz offenen 
Wagen und fuhr anfangs muthig und vergnügt im hellen Sonnen⸗ 
ſchein dahin. Doch kaum hatte er die Reſidenz hinter ſich, als die 
Wolken ſich zuſammenſchoben und ein unerbittlicher Regenguß dem. 
Hilfloſen Hut, Rock und Paletot durchweichte. 


So kam er triefend in Schloß Waldenbach an; Clotilde und 
ihre Freundinnen begrüßten ſeine Ankunft mit wahrer Herzensfreude, 
1 der einförmige Tag hatte dadurch die heiterſte Unterbrechung er⸗ 
ahren. 

„Sein Hut trieft wie eine Dachrinne“, rief Clotilde; „mit ihm 
quillt aus dem Wagen ein ganzer Waſſerfall, der ſich unter dem 
Spritzleder angeſammelt hat. Nun iſt er unten; er ſchüttelt ſich; 
Mordax, der ihn anbellt, kommt unter die Brauſe und Douche. Wahr- 
haftig, mein lieber Vetter ſieht ganz fo aus wie ich, als ich aus dem. 
Waſſer gezogen wurde.“ 

Auch Ottomar hatte Pauls Ankunft bemerkt und war ihm ent⸗ 
gegen geeilt, denn er wußte, daß ohne feine Hilfe der verregnete 
Greifenberger nie über die Schwelle des Salons treten konnte. In 
der That mußte dieſer in Ottomars Gemächern Toilette machen und 
ſich mit der Garderobe deſſelben ausrüſten. Der Rock, den er an- 
ziehen mußte, war ihm indeß viel zu lang und gab ihm ſo feierliche 
Allüren, daß Clotilde ihn bei ſeinem Eintreten mit Kichern empfing. 


Der Graf hatte die Piquetkarten bei Seite gelegt und eine ernſte 
Miene angenommen ... . Paul hielt eine wohlgeordnete Anrede, 
welche vorher einſtudirt worden war und den Beifall von Mutter und 
Schweſter gefunden hatte ... doch der Onkel reichte ihm nicht die 
Hand zum Gruße. Je mehr er ihn anſah, deſto mehr erkannte er 
die Züge des verhaßten Vaters wieder, und es wurde ihm ſchwer, 
einige freundliche Worte an ihn zu richten. Paul nahm ihm gegen⸗ 
über Platz, doch das Geſpräch wollte nicht recht in Gang kommen. 


EN a ER ee 


„Amüſfren Sie ſich mit der jungen Welt“, ſagte der Graf, dem das 


” 


In. fünften Male ſeit Gründung des Deutſchen Reiches wird in kurzer Zeit 


wurde, im Sturm zu nehmen. 


. Auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes] wurde das in der Expe⸗ 
dition der „Freiheit“ 252, Tottenham Court . 

Flugblatt, betitelt: „Eigenthums⸗Wahnſinn“ verboten. Desgleich 
vier Druckſeiten umfaſſende, mit der Bezeichnung des Druckortes nicht ver⸗ 


für Abonnenten von ſogenannten Prämien⸗Nummern dieſes Blattes. 


wurde ein zweimaliger Angriff erfolgreich abgeſchlagen (die Araber 


15 


Road, W. London, gedruckte 


en das 


ſehene Flugblatt mit den Eingangsworten: „Mitbürger! Arbeiter! Zum 


das Volk berufen ſein, Vertreter in den Reichstag zu ſenden 8 
Schließlich die mit der in nig erſcheinenden periodiſchen Zeitſchrift: 
„Der Gewerkſchafter“ verbundene „Reiſe⸗ und Begräbniß⸗Unterſtützungskaſſe 


Frankreich. 
O Paris, 12. Jult. [Siegesnachricht aus Algerien. — 


Grevy und Sauſſier. — Die polbtechniſche Schule. 


Gerade da man es am wenigſten erwartete, kommt aus Algerien eine 
kleine Siegesnachricht. Bou Amema hat am 9. d. verſucht, bei 
Kreider eine Poſition, welche von drei Tirailleur⸗Compagnien bewacht 
Er war an der Spitze von 7—800 
Reitern und 200 Mann zu Fuß. Nach dem franzöſiſchen Bericht 


hätten 250 Todte und Verwundete, die Franzoſen nur einen Todten 
und 5 Verwundete), worauf ſich die aufſtändiſche Truppe nach Süd⸗ 
oſten entfernte. Die beſagten drei Tirailleur⸗Compagnien gehörten 
zur Colonne des Oberſten Swiney, deren Gros Tags vorher den 
Kreider verlaſſen hatte. Dieſer Angriff läßt vermuthen, daß die Con⸗ 
tingente Bou Amema's ſich einer Waſſerſtation zu bemächtigen ſuchen, 
was in dieſer Jahreszeit in der That von beſonderer Wichtigkeit für 
ſie iſt. — Der General Sauſſier kommt heute Abend in Marſellle 
an, von wo er ſich ohne Verzug nach Algerien einſchiffen wird. Den 
Civil⸗Gouverneur Alb. Grevy wird er dort ſchwerlich mehr antreffen, 
denn man erwartet denſelben noch im Laufe dieſer Woche in 
Paris. Uebrigens hat Albert Grevy darauf gehalten, der all⸗ 
gemein verbreiteten Anſicht entgegenzutreten, wonach die Er⸗ 
nennung Sauſſier's gegen ihn, den Civil⸗Gouverneur, gerichtet 
wäre. Er hat an den General folgenden Brief geſchrieben: „General! 
Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, wie glücklich ich über Ihre Rück⸗ 
kehr bin. Sie wiſſen, wie ſehr ich Ihre Abreiſe nach Frankreich be⸗ 
dauert habe. Sie werden alſo in jeder Hinſicht willkommen ſein.“ 
Wie man ſieht, deutet das nicht auf eine Abſicht Alb. Grevy's, ſeine 
Entlaſſung zu geben. Von der Ernennung de Freyeinet's zum Gou⸗ 
verneur von Algerien kann nicht mehr die Rede ſein, und ſpricht man 
auch nicht mehr davon, obgleich ein heute von der „Politique 
d'action“ veröffentlichter Brief, worin de Freyeinet dieſelbe aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ablehnt, ſich als eine unverſchämte Fälſchung er⸗ 


baues zu bilden. 40 Millionen ſollen dazu verwendet werden. Der 
Ackerbau, bemerkte Jametel, der Urheber dieſes Amendements, iſt 
von allen Einahmequellen des Staats die am ſchwerſten beſteuerte 
und es iſt Zeit, daß die Republik endlich etwas zu ſeinem Vortheil 
thue. Vergebens leugnete der Finanzminiſter nachdrücklich die Wirk⸗ 
ſamkeit eines ſolchen Verfahrens und erklärte, daß im beſten Falle, 
da die Kammer blos einen Wunſch ausſpreche, den ihre 
Nachfolgerin ganz nach Belieben berückſichttgen könne oder nicht, mit 
einem Wort, daß es ihr nicht zuſtehe, über die künftigen Budgets 
zu verfügen. Das Amendement wurde mit 319 gegen 175 Stimmen 
angenommen. Sodann vertagte ſich die Kammer auf nächſten Montag. 
Der Senat hat bereits die Budgetvorlage erhalten. In der geſtrigen 
Sitzung hat er die Debatte über das Unterrichtsgeſetz beendigt und 
hat ohne jede Discuſſion die Verlängerung der Handelsvertraͤge bis 
zum 8. Februar n. J. angenommen. In der oberen Kammer drängen 
ſich jetzt die Arbeiten und ſie hat ſich denn auch anläßlich des Na⸗ 
tionalfeſtes nur zwei Tage, nämlich bis Freitag, Ferien gegönnt. Für 
die Deputirten bleibt jetzt die intereſſante Frage, was aus dem Polizei⸗ 
präfecten Andrieux werden wird. Es iſt möglich, daß er doch feine 
Entlaſſung giebt. Bekanntlich hat er vor der parlamentariſchen Com⸗ 
miſſion das Geſetzproject getadelt, durch welches die Regierung die 
Stellung der Polizeipräfeetur zu verbeſſern ſucht, und dies Benehmen 
iſt ihm von dem Miniſterium begreiflicherweiſe übel gedeutet worden. 
Der Miniſterrath hat geſtern ſeinerſeits einen formellen Tadel gegen 
Andrieux ausgeſprochen, der ihn wohl beſtimmen könnte, aus dem 
Amte zu ſcheiden. Es wäre das ein großer Triumph für den Pariſer 
Gemeinderath. — Noch immer nichts Neues aus Sfar. Die Truppen 
ſollen erſt ans Land geworfen werden, wenn man ihrer 4000 Mann 
beiſammen hat. Der Führer der Araber in Sfar iſt, wie es heißt, 
ein ehemaliger Zögling der Militärſchule von Saint⸗Cyr. — Es iſt 
Zeit, daß das Feſt vom 14. Juli herankommt, denn bis dahin bleibt 
die Stadt Paris einer großen Calamität ausgeſetzt. Damit die 
Springbrunnen am 14. Jult eine möglichſt ſtattliche Figur machen, 
und um alle Reſervoirs zu füllen, hat man in den letzten Tagen einen 
Theil der Waſſerleitungen abgeſperrt. Die Straßen werden nicht mehr 
beſprengt oder nur in ſehr ungenügendem Maße, und in dieſer Juli⸗ 
hitze iſt Paris in eine unerträgliche Staubatmoſphäre gehüllt. Das 
Bedürfniß nach ausgiebigeren Waſſerleitungen macht ſich überhaupt 
mehr und mehr fühlbar. Man geht mit dem Plane um, einen neuen 
Aquäduct von der Loire nach der Hauptſtadt anzulegen. Leider hat 
auch die Loire nicht immer an Waſſer Ueberfluß. 


weiſt. Die Regierung könnte leicht in den nächſten Tagen gezwungen 
| werden, ſich über diefe ganze Angelegenheit auszuſprechen, denn der 
Dieputirte du Bodan will die Ernennung Sauſſier's zum Gegenſtande 
einer Interpellation machen, und dieſe Interpellation dürfte in der 
nächſten Woche zur Verhandlung kommen. Bis dahin will ſich nämlich 


Provinzial-Zeitung. 


L. Liegnitz, 13. Juli. [Das Feſt der chte dur Nachdem das 
Seal 1 99 85 aaf 19 5 ee drehn ah 1 0 11 1 l 
2 1 a er Kriegstrompete eine jähe Unterbrechung erfahren hatte, waren alle 
die Kammer, dem Nationalfeſte zu Ehren, vertagen. ar In einer ſpäteren Verſuche zur Wiederbelebung des den Liegnitzern ſo lieb gewordenen 

offieibſen Note deuentirt heute die „Agence Havas“ ein Gerücht, Feſtes geſcheitert. Doch wurde die Hoffnung auf eine ſolche noch nicht auf⸗ 

welches geſtern im engliſchen Unterhaus zur Sprache gekommen ift| gegeben und reſervirten deshalb die Innungen, die Hauptbetheiligten bei 
und wonach der Garantievertrag mit Tunis einige geheime Zuſatz⸗ den e ne bis a beſſere Zeiten ihre Zelte. Die Innungen er⸗ 
Clauſeln enthalten hätte. Eine derſelben, hieß es, erſchwere den! hielten auf ihr uſuchen bei den ſtädtiſchen Hehörden die Erlaubniß, die 


elte auf dem Haage aufſtellen und eine Feſtlichkeit damit verbinden zu 
Fremden den Bodenerwerb in der Regentſchaft. „Wir haben kaum 197 50 und hiermit war das Signal zu einem kleinen Mannſchießen 995 
nöthig, zu bemerken, ſagt dieſe Note, daß kein Schritt des franzö⸗ geben, nur mit dem Unterſchiede, daß nicht geihoflen wurde. Der Verein 
ſiſchen Miniſterreſidenten in Tunis zu einer ſolchen Vermuthung be⸗ junger Kaufleute, welcher zur Betheiligung aufgefordert war, hatte dieſe 
rechtigt.“ — Die Hitze iſt heute wieder unerträglich (30) und viel: ebenfalls zugeſagt. Und ſo wurden vorigen Monat Zelte auf dem 


Haage errichtet und mit den nöthigen Reſtaurations⸗Inventarienſtücken, 
leicht wird die Truppenrevue am 14. Juli deshalb unterbleiben. In welche meist alterthümliche Raritäten find, ausgeſtatket. Nachmittags 


Bezug auf dieſe Revue melden die Blätter von einem curiojen 4½ Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der Innungen und des Kauf⸗ 
Zwiſchenfall. Die Schüler der polytechniſchen Schule hätten durch männiſchen Vereins mit ihren Fahnen bei dem Löwen⸗Denkmal und mar⸗ 
ihren Director die Erlaubniß verlangt, an der Parade Theil nehmen An dur F u Kaiſer ſchließende Anrede gehalten, unter 
u dürfen. Seit 1867 war ihnen das verboten, weil fie ſich gewei⸗ ; 2 ; 8 : i 5 

MM e Ss e en a N 
ſogar ihre Fahne genommen und dieſelbe war im Snoalidendome |faltete. Geſtern Nachmittags wurde daſſelbe fortgeſetzt. Wettturnen, Laufen, 
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Bolzenſchießen u. dergl. m. wurden veranſtaltet und die Sieger prämiirt. 


orſitzende des Innungsverbandes eine mit ch 
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jetzige hat keine Neberfchüff 
Nee eee 


tanzen ... kommen Sie, lieber Vetter, kommen Sie!“ 


aufgehängt worden. Seltſamerweiſe ſoll der Kriegsminifter Farre ſich 
weigern, jenem Geſuche des Directors Folge zu geben. Heute hat 
der Präſident der Republik die Ordensverleihungen unterzeichnet, die 
am 14. Juli verkündigt werden ſollen. Es ſind namentlich mehrere 
Künſtler unter den Decorirten. Der Director des Theätre frangais, 
Perrin, wird Commandeur der Ehrenlegion, die Maler Heilbuth, de 
Neuville, Detaille und der Operndirector Vaucorbeil erhalten das 
Offizierskreuz und die Maler Butin und Lanoyer das Ritterkreuz. 

O Paris, 13. Juli. [Die Budgetdiscuſſton. — Prä⸗ 
feet Andrieux. — Waſſerleitung.] Die Kammer iſt geſtern 
mit der Budgetdiscuſſion fertig geworden, aber zu guter Letzt hat ſie 
noch ein Amendement votirt, das lebhaften Widerſpruch hervorruft, 
inſofern ſie damit ſchon in die Rechte der folgenden Kammer elngreift. 
Sie hat nämlich beſchloſſen (auch eine bloße Wahlreklame, ſagen die 
böſen Zungen), aus den Ueberſchüſſen der künftigen Budgets, denn das 
ehr, eine Kaſſ 5 


ee 


AU 


ſtotternde vis-A-vis unbequem wurde; „wir Alten find nicht mehr ge= 
eßbare 

Er nahm das Piquetſpiel wieder auf, während Paul zu den jun: 
gen Damen trat. Clotilde kam ihm mit freundlichem Lächeln entgegen. 
Das böſe Mädchen hatte heute ſeine Taktik geändert; es wollte ſich 
damit eine ſchadenfrohe Genugthuung bereiten, daß es heute gegen 
Paul die größte Liebenswürdigkeit erheuchelte; es verfolgte dabei noch 
einen Nebenzweck, den es auch vollkommen erreichte. g 

„Lieber Vetter, wie lang iſt's her, daß wir uns nicht geſehen 
haben. Wie ſchön war's damals im Walde. Ich höre noch die 
Glöckchen der Feenkönigin klingen. Wir haben uns damals im Walde 
getroffen, ja, ſeht uns nur groß an ... wir haben Blumen gepflückt 
und Schmetterlinge gejagt ... es war reizend!“ 

Die Abſicht Pauls, Clotilden gegenüber ſich diesmal kalt und ſpröde 
zu zeigen, wurde ſchon durch die erſte Anrede des Mädchens erſchüttert. 

In feiner Gutmüthigkeit glaubte er, fie wolle gut machen, was 
fie damals vielleicht aus Uebereilung gefündigt, und war raſch zur 
Vergebung geneigt. Werben aber, durch den Beſuch Paul's ſehr un⸗ 
angenehm berührt, lauſchte achtſam auf jedes Wort. 
| „Aber wie Sie zerſtreut find’, rief der alte Graf ihm zu; „immer 

zählen Sie Ihre vierzehn Damen und ich habe ſchon längſt vierzehn 
Könige angeſagt.“ 
„Wir haben Sie recht bedauert, lieber Vetter“, ſagte Clotilde, 
„Sie haben ſich auch den ungünſtigſten Tag zu Ihrem Beſuch aus⸗ 
geſucht. Sie müſſen den Sonnenſchein mitbringen, das darf man 
von Ihnen erwarten.“ ; 

„Aber, beſter Werben“, tönte wieder die Stimme des Grafen, 
„Ste verzählen ſich fortwährend, Sie haben ja nur ſechszig, nicht 
neunzig; denn ich habe inzwiſchen einen Stich gemacht!“ 

„Doch wie ſollen wir Sie amüſiren?“ fuhr Clotilde fort, „wir 
wollen doch unſere liebenswürdigen Gäſte nicht zur Langenweile 
verdammen ... und bei dieſem entſetzlichen Weiter find wir ja 
ans Zimmer gebannt. Wir wollen auf einige muntere Spiele ſinnen 
. Federball, nicht wahr, Miß Betty? Beſorgen Sie die Raketen 
.. der Saal iſt hoch, da können die Bälle genug in den Lüften 


des Acker⸗ 


Um 6 Uhr erfolgte vom Schießhauſe aus der Durchmarſch durch die Zelte 
und von 7 Uhr ab concertirte die Regimentscapelle vor dem prachtvoll er⸗ 
leuchteten Kaufmannszelte. Nach Beendigung des Concertes wurde eine 
Polonaiſe mit Hunderten von Pärchen nach dem Schießhausſaale arrangirt, 
wo ſelbſtredend das Tanzvergnügen ſeinen Anfang nahm. Wann ſein 
Ende — darüber wollen wir ſchweigen. Viele haben eines langen en 
ſich nicht erfreut, denn das Frühſtück hatte einen großen Theil der Genoſſen 
bereits wieder in den Zelten vereint. Heute Abend ſchließt das Feſt mit 
großem Concert, Gartenfeſt und Ball im Schieß hauſe. Die von den Geg⸗ 
nern des Mannſchießens in das Feld geführte Behauptung, daß derartige 
Volksfeſte ſich überlebt haben, hat thatſächlich eine gründliche Widerlegung 
erfahren. Das improviſirte Feſt, an dem ſich die ganze Bürgerſchaft be⸗ 
theiligte, hatte allgemein befriedigt auf's Neue den Wunſch nach Aufer⸗ 
weckung der entſchlafenen Mannſchießfeſte erregt, wozu umſomehr Ausſicht 
vorhanden iſt, da geſtern an den Vorſtand der Schützengilde die Nachricht 
von der Genehmigung zur Anlage der nenen Schießſtände, jenſeits der 
Katzbach, gelangt iſt. 


„ Sprottau 13. Juli. 


Und ſie hing ſich an Paul's Arm und führte ihn in den Saal 
.. die drei Mädchen folgten flüſternd. 

Nicht lange währte es, ſo tönte Lärm und Gelächter aus dem 
Saal! 

„Sie haben ſchon zwei Mal nicht Farbe bekannt“, ſagte Mariam 
zu Werben. 5 

„In der That es iſt beſſer, Sie geben das Spiel auf“, verſetzte 
der Graf, „Sie ſind nicht in der Stimmung.“ 

„Ich bin kein corector Kartenſpieler“, ſagte Werben, „und bisweilen 
kann ich mich durchaus nicht in das Spiel hineinfinden.“ 

„Sie galten aber ſonſt mit Recht für einen Meiſter im Piquet.“ 

„Alle Meiſterſchaft im Spiel, im Leben, in der Kunſt iſt glückliche 
Inſpiration; wenn dieſe verſagt, treiben wir Alles ſchülerhaft. Ent⸗ 
ſchuldigen Sie mich heute ...!“ 

„Und Sie haben doch gewonnen, Herr von Werben“, verſetzte 
Mariam. 

„Man gewinnt im Schlaf und verliert bei der geſpannteſten 
Aufmerkſamkeit; doch zählen Sie genauer nach, Baronin, diesmal 
habe ich verloren“, ſagte Werben, ein Goldſtück auf den Tiſch 
legend. 

„Und ich bin gerade heute in rechter Spiellaune“, rief der Graf, 
„Ottomar, willſt Du Herrn von Werben ablöſen?“ 

Der Sohn, der träumend wieder am Fenſter ſtand, folgte bereit⸗ 
willig der Einladung des Vaters. Werben ſah eine Zeit lang dem 
Spiele zu, dann verſchwand er plötzlich vom Piquettiſch und tauchte 
im Saale auf, mitten unter den fliegenden Federbällen, von denen 
ihm ſogleich einer, den Paul aufzufangen verſäumt hatte, auf die 
Naſe fiel. g 

Diesmal lachte die junge Welt über ihn, über Herrn von Werben! 
Die junge Welt .. er hatte auf einmal ein unheimliches Gefühl, 
daß er nicht mehr in ſie hineinpaſſe. Selbſt dieſer Paul im langen 
Rock, dieſer unbeholfene Federballſchläger hatte einen Vorzug vor ihm 
voraus, den er in keiner Weiſe ausgleichen konnte, den Vorzug der 
Jugend. Warum war ihm dies gerade jetzt ſo empfindlich? N 

Clotilde glühend vom Hin- und Herlaufen, vom Auffangen, vom 
Sichbücken, ſah ja ihren Nachbar, und fie hatte Paul zu ihrem Nach⸗ 


Ernte.] Die Ernte hat in hieſiger Gegend 


begonnen. Auf den leichteren Böden wurde ſchon vor einigen Tagen der 


Anfang gemacht, in nächſter Nähe der Stadt geſchah heute der erſte Senſen⸗ 
chnitt. Einen ganz beſonders reichen Ernteertrag verſpricht der Hafer, welcher 
ausgezeichnet ſteht. 


At. Neichenſtein, 13. Juli. [Zur Saiſon.] Nachdem in neuerer Zeit 
die Annehmlichkeiten und Vorzüge unſeres Ortes mehr und mehr gewürdigt 
worden, haben es auch mehrere Sommergäſte gewagt, in unſerer übelbeleu⸗ 
mundeten Gegend die köſtlichen Sommermonate inmitten lieblicher Thäler 
und waldumkränzter Bergeshöhen zu genießen. gel Gäſte find voll des 
Lobes über alles das, was ihnen hier in fo reicher Fülle geboten wird. 
Dazu kommt, daß Wohnungen ſehr preiswürdig in wünſchenswertheſter 
Auswahl zu haben ſind, und unſere Hoteliers ihren bewährten Ruf durch 
gediegene Leiſtungen und civile 2 00 zu erhalten wiſſen. — Ja, wenn es 
nur keine Pulvermühlen und keine Gifthütten hier geben möchte! — ruft 
mancher Sommerfriſchler ängſtlich aus, der gar zu gern noch einige Jahr⸗ 
zehnte hienieden wallen möchte, aber vor Pulperexploſionen und Gift⸗ 
dämpfen, geſchweige vor Giftwaſſer, allen Reſpect hat. Nun, wir alten. 
Reichenſteiner haben für ſolche Bedenklichkeiten nur ein Lächeln; denn 
Pulvermühlen fliegen nicht alle Tage auf, ſind auch ſtundenweit von der 
Stadt entfernt und ſo conſtruirt und gewiſſenhaft verwaltet, daß auch das 
furchtſamſte Menſchenkind ruhig hier ſein Haupt zur Sommerfriſche nieder⸗ 

egen darf. Und was die ansagt. Giftdämpfe, Giftwaſſer, Giftnebel 
und ſonſtige Giftmiſchereien anlangt, ſo fühlen wir uns hier dennoch recht 
wohlig; denn die entſetzlichen Gifthütten, die ja halb Schleſien vergiften 
ſollen, haben ihren Schrecken verloren; ſelbige liegen ja ſeit Jahren in 

Friſten und find zu ſtummen Zeugen früheren blühenden Bergbetriebes⸗ 
herabgeſunken. — Alſo wage es gleichfalls, lieber Seereisen in 
unſere Berge zu eilen! Unſere „Gucke“ heilt manchen Schaden und verſetzt 
ihre Verehrer bei dem Anblick einer großartigen Landſchaft gern in eine 
„gehobene“ Stimmung, die alles Erdenweh vergeſſen läßt. 


O Beuthen, 14. Juli. [Kreis⸗Chauſſeen. — Schießſtände. — 
Diebſtahl] Die neu erbaute Chauſſee von Beuthen nach Lagiewnik iſt 
am 8. d. Mis. von der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion abgenommen worden 
und wird nunmehr in den öffentlichen Verkehr übergehen. Es gehört dieſe 
Strecke noch zu denjenigen Chauſſeehauten, welche bereits im Jahre 1872 
für den alten Kreis Beuthen projectirt und ſtaatlich genehmigt waren, deren 
Herſtellung ſich indeſſen in Folge mannigfacher Richtungs⸗ und Terrain⸗ 
fragen bis in die Neuzeit verzögerte. Dem jetzigen Kreiſe Beuthen, der 
nach der bekannten Kreistheilung im Jahre 1874 die obige Chauſſee für 
eigene Rechnung auszubauen hatte, gehören nun 18 Chauſſeen mit. 
den nach dem letzten Verwaltungsbericht angegebenen Werthen eigen⸗ 
thümlich, und zwar die Chauſſee von Haiduk bis zur Kattowitzer Kreisgrenze 
46,902,59 M., von Lagiewnik nach Lipine 62,234,38 M., von Deutſch⸗Piekar nach 
Koslowagura 39,223,357 M. von Beuthen nach Lagiewnik 63,134,80 M. und bon. 
der Siemianowitzer Chauſſee über Brzezinka nach Groß⸗Dombrowka und 
Kamin, ſowie von Kamin über Scharley nach Radzionkaugrube 146,612,409 M. 
— Die von der Stadt für die Garniſon offerirten Schießplätze in Dombrowa 
haben ſich der Diſtanzfähigkeit des Gewehrs Modell 71 gegenüber als nicht 
ausreichend gezeigt, die Schießübungen unſerer Garniſon müſſen für dieſes 
Jahr an anderen Orten (Koſel) ſtattfinden. Mit der Herſtellung dreier 
ordentlicher Schießſtände ſoll indeſſen baldigſt vorgegangen werden. Die 
diesbezüglichen Erd⸗ und Bauarbeiten ſind auf 6497,73 M. veranſchlagt und 
8 Submiſſion ausgeſchrieben worden. — Der letzte Jahrmarkt am 11. d. 

ts. hat, wie nicht ungewöhnlich, wieder mehr den Langfingern als den. 
Marktfieranten Gelegenheit gegeben, Geſchäfte zu machen. Unter Anderem 
iſt dem Gaſthofbeſitzer 85 owatſch aus Nieder⸗Haiduk ein mit 2 Pferden 
(Schimmel) beſpannter Wagen mit verſchiedenen Sachen geſtohlen worden. 
Kowatſch ſetzt für die Wiederbeſchaffung ſeines Eigenthums eine Prämie von 
100 Mark aus. 

Gleiwitz, 14. Juli. [VII. Oberſchleſiſcher Städtetag. — 
Kirchendiebſtahl. — Städtiſches Krankenhaus. — Städtiſche 
Sparkaſſe. — Cäcilienverein.] Für den diesjährigen, in Pleß ab⸗ 
iu enen VII. Städtetag ſind der 16. und 17. September d. J. in Aus⸗ 
icht genommen. — In der geſtrigen Nacht wurde in die hieſige evangeliſche 
Kirche ein Einbruch verübt. ittelſt einer Leiter waren die Einbrecher durch 
das zweite Fenſter hinter dem Thurme in die Kirche gelangt; daſelbſt hatten. 
ſie die Sammelkaſten für die Armen demolirt, auch eine Mittelthür er⸗ 
brochen, um den in der Vorhalle befindlichen Kaſten auszurauben. An. 
den noch befeſtigten Kaſtenreſten waren Blutſpuren, ſowie auf der Erde 
erſtreut einige Silber⸗ und Kupfermünzen zurückgeblieben. Die Einbrecher 
! heinen es nur auf das Geld abgeſehen zu haben, da IE nichts beſchä⸗ 
digt oder abhanden gekommen iſt. Die Diebe ſind augenſcheinlich dieſelben, 
welche ſchon vor einigen Wochen einen Einbruch in die evangeliſche Kirche 
verſucht, der ihnen aber damals glücklicherweiſe durch ein unvorhergeſehenes, 
Hinderniß vereitelt wurde. — Der Militärfiscus beabſichtigt, das ſtädtiſche⸗ 
Krankenhaus definitiv zu erwerben. Die ſtädtiſchen Behörden, Magiſtrat 
und Stadtverordnete, haben ſich ihrerſeits über den Verkauf ſchlüſſig ge⸗ 
macht. Der Kaufpreis ſoll 100,000 M. betragen. — Die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe iſt in ſo ſtetem Wachſen begriffen, daß die ſeit dem Tode des früheren 
Sparkaſſenrendanten Schnura von dem Stadthauptkaſſenrendanten über⸗ 
nommenen Functionen eines Sparkaſſenrendanten von dieſem nicht mehr 
bewältigt werden können. Das Sparkaſſen⸗Curatorium hat deshalb die 
bald thunlichſte Anſtellung eines beſonderen Sparkaſſenrendanten bei den 
ſtädtiſchen Behörden beantragt. — Der Cäcilienverein der Provinz wird 
am 2. Auguſt in unſeren Mauern verſammelt ſein. 


A. babe 13. Juli. [Schlachthaus.] Die Beſtimmung des 
Gemeindebeſchluſſes vom 11. März 1880 ($ 1), nach welcher das gewerbs⸗ 
und nichtgewerbsmäßige Schlachten von Rindern, Kälbern, Schafen, Ziegen 
und Schweinen, ferner das Abhäuten, Ausweiden der Därme bezeichneter 
Gattungen von Vieh, IB das Schmelzen des Talges und Fettes aus⸗ 
ſchließlich nur in dem hieſigen, durch den Grundbeſitzer Joſeph Hampel 
errichteten öffentlichen Schlachthauſe geſchehen darf, ſoll nach einer weiteren 
Beſtimmung in jenem Beſchluſſe für die Zeit vom 1. October bis 1. April 
auf das nicht gewerbsmäßige Schlachten von Schweinen um Ver⸗ 


bar gewählt, mit ſo holdſeligem Lächeln an, ſchlug ihm den Federba 
fo verbindlich mit fo wohlabgemeſſenen Schlägen zu, um ihm das 
Auffangen zu erleichtern und ſchien Werben's Anweſenheit gar nicht zu 
bemerken. ; 

In der That aber hatte fie denſelben wohl bemerkt und fobald 
er eingetreten war, verdoppelte ſie ihre Liebenswürdigkeiten gegen 
Paul, hob ihm den Federball auf, wenn er ihn fallen ließ, indem ſie 
raſcher als er über das Parquet dahinglitt und wenn ſie im Wett⸗ 
eifer den Ball aufzuheben, in nächſte Berührung mit der Mutter 
Erde und miteinander gekommen waren, ſo lächelte fie ihn freundlich 
an, gab ihm auch gelegentlich mit der Rakete einen kleinen koketten 
Schlag auf die Schultern und war ſo vertraulich, wie ein guter 
Camerad es nur ſein kann. 

Paul hatte dabei ſehr getheilte Empfindungen: er wäre ſelig ge⸗ 
weſen, überſelig, wenn er Clotildens Entgegenkommen nicht auch mit 
mißtrauiſchen Augen betrachtet hätte. Sein Empfinden war ſo ge⸗ 
ſund, daß ihn dieſe Liebenswürdigkeit nach Allem, was früher vorge⸗ 
gangen, doch fremdartig berührte. Er fand keinen Schlüffel für den 
plötzlichen auffallenden Wechſel, und dieſe Zweifel und Bedenken ſtelen 
wie Mehlthau auf alle Gefühle von Glück, die ihm im Buſen ſich 
erſchließen wollten. 

Die ſpöttiſche, ja empfindliche Clotilde wäre ihm lieber geweſen, 
als die überfreundliche, die ihm entzückende, aber, wie er fürchtete, 
trügeriſche Hoffnungen vorgaukelte. 5 

Werben dagegen war in einer Stimmung, dle in Clotildens 
Liebenswürdigkeit gegen Paul die unbefangene Hingebung der Jugend 
und ihre unwillkürlichen Sympathien erblickte, den ganzen Rauſch, 
den der Frühling des Lebens mit ſich bringt. Er ſtand daneben wie 
ein Ausgeſchloſſener und ſah alle ſeine Pläne vereitelt. Mit innerſter 
Empörung erfüllte es ihn, daß er ganz in die Hand dieſes kleinen 
launenhaften Mädchens gegeben war, er kam ſich faſt vor wie ein 
Spielzeug in den Händen dieſes Kindes. Eine innere krampfhafte⸗ 
Ungeduld trieb ihn, raſch eine Entſcheidung herbeizuführen und doch 
fürchtete er ſie wieder, er glaubte noch nicht genug das Püppchen ge⸗ 
knetet und zugerichtet zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bea 


1 


Conſols 102¼, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 68, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81¾, Ung. Goldrente 102¾, 1860er Looſe 129 ¼, Credit⸗Actien 312½, 
Franzoſen 779, Lombarden 269, Ital. Rente 92, 1877er Ruſſen 92½, 
1880er Ruſſen 74/8, II. Orient⸗Anl. 59, III. Orient⸗Anl. 58%, Laura⸗ 
hütte 115, Norddeutſche 188½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do. junge 160½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123 ¼½, Berlin⸗Hamburg do. 286. 
Altona⸗Kiel do. 179½., öprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 2¾ %. 
— Fe 


t. 
Hamburg, 14. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ſtill, auf Termine ruhig. Roggen loco flau, auf Termine unverändert. Weizen 
pr. Juli⸗Auguſt 206, 00 Br., 205, 00 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 207, 00 Br., 
206, 00 Gd. Roggen pr. Juli⸗Aug. 173, 00 Br., 172, 00 Gd., pr. Sept. ⸗ 
October 157, — Br., 156 Gd. Hafer ruhig. Gerſte leblos. Rüböl ftill, loco 
55, 50, pr. October 55, 50. Spiritus matt, pr. Juli 49 Br., pr. 
e 48¼ Br., pr. Septbr.⸗October 47 Br., pr. Oct.⸗Nopbr. 


Telegramme. 
8 (Aus Wolff's telegravhiſchem Bureau.) 

München, 14. Juli. Kaiſer Wilhelm traf auf der Reiſe von 
Mainau nach Gaſtein heute Abend 6 ¼ Uhr auf dem hieſigen äußerſten 
Bahnhofe ein und ſetzte nach einem Aufenthalte von etwa 20 Minuten 
die Reiſe nach Roſenheim fort. Der Kaiſer wurde von dem zahlreich 
anweſenden Publikum mit lebhaften Zurufen begrüßt. Der preußiſche 


ME) 


brauch in der eigenen Haushaltung beſtimmt find, keine Anwendung finden. 
Während man alſo in das nur noch in den Städten Schleſiens vorkom⸗ 
mende Familienfeſt des „Schweinſchlachtens“ ſtörend einzugreifen Abſtand 
nahm, hat man die Privaten mit ihrem übrigen Schlachtvieh in den 
Schlachthof verwieſen, obgleich nicht zu leugnen war, daß in unſerer Stadt, 
welche man noch ganz gut zu den Ackerbauſtädten rechnen kann, von den 
Wirthſchaftsbeſitzern auch Rinder, Kälber, Schafe und Ziegen in nicht ge⸗ 
| ringer Zahl zu ihrem eigenen Bedarf in ihrem Haufe bisher geſchlachtet 
wurden. Jenes „Familienfeſt“ ſoll — wie man hört — jetzt denn doch 
ernſtlich bedroht fein. In den beiden Collegien der Stadtverwaltung find 
Stimmen laut geworden, welche jene Ausnahme als mit der Polizeiverord⸗ 
nung vom 2. Juni d. J. in Widerſpruch ſtehend Pet weil durch 
dieſelbe die are leiſchbeſchau eingeführt ſei und deshalb die 
Schweine von der Fleiſchbeſchau nicht ausgeſchloſſen fein dürften. Bei der 
bevorſtehenden Berathung über die Ausfüllung der Lücke in der citirten ; i 
Polizeiverordnung wird es vorausſichtlich dazu kommen, daß die gedachte | 46%, Br. Kaffee matt, geringer Umſatz. Petroleum matt, Standard white 
Ausnahmebeſtimmung in dem Ortsſtatut vom 11. März und 22. Aug. 1880 loco 7, 60 Br., 7, 50 Gd., pr. Juli 7, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 7, 90 
aufgehoben wird und die ſog. Hausſchweine in dem öffentlichen Schlacht Gd. Wetter: Schön. 5 
haufe geſchlachtet werden müſſen. Die öffentliche Meinung findet ein ſolches Poſen, 14. Juli. Spiritus pr. Juli 53, 60, pr. Auguſt 53, 60, pr. Sep⸗ 
Vorgehen aus Gründen der öffentlichen Geſundheitspflege durchaus gerecht⸗ tember 53, 00. Gel. 5000 Liter. Sich befeſtigend. ' 
fertigt und hält es für unmöglich, daß die Wenigen, welche noch für das Liverpool, 14. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Schlachten von Schweinen in den Privathäusern plädiren, ſich nicht auch[Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 Ballen, 
ſehr bald von der Unhaltbarkeit jener Ausnahme überzeugen ſollten. Vor⸗ dapon 1000 B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 
ausſichtlich werden ſich die Privaten ebenſo ſchnell in die neue Ordnung 69/4 D. : 3 
fügen, wie es die Schlächter gethan haben, welche jetzt ſchon alles im Liverpool, 14. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberiht.) 
Schlachthauſe für gut und praktiſch halten und nur bedauern, daß ſie das⸗ Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
ſelbe nicht für eigene Rechnung erbaut haben. Geſtern war den hieſigen] Amerikaner , Surats 46 D. höher. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗ 
Schlächtern wiederum Gelegenheit geboten, ſich zu überzeugen, wie die Lieferung 6/2, Auguſt⸗ September Lieferung 65, September⸗October⸗Liefe⸗ 
S in den Nachbarſtädten beſtrebt ſind, für eigene Rechnung öffentliche 08 69/10, November⸗December⸗Lieferung 5% D. 
Schlachthäuſer zu erbauen. Abgeſandte der Fleiſcherinnung aus Ratibor iverpnol, 14. Juli, Nachm. Dfficielle Notirungen. [Baum⸗ 
waren im hieſigen Schlachthofe erſchienen, um behufs Ausführung ihres wolle.] (Schlußbericht) Definitiver Umſatz — Ballen. Upland good 
Vorhabens Information einzuziehen, die ihnen auch auf das Bereitwilligſte ordinary 5½, Upland low middling 6¼, Upland middling 69¾1, Mobile 
und Zuvorkommenſte ertheilt wurde. middl. 69/16, Orleans good ordinary 5½, Orleans low middl. 65/6, Orleans 
middl. 6¾8, Orleans middl. fair 7%, Pernam ki 6½, Santos fair —, 
Bahia fair —, Maceio fair 61/5, Maranham fair 6¾, Egyptian brown 
middl. 47/5, Egyptian brown fair 69/8, Egyptian brown good fair 67, Egypt. 
white middl. —, Egyptian white fair 6½½, Egyptian white good fair 7, 
Smyrna fair „G. Broach fair —, a middl. 3, Delle 
good middl. 3, Dhollerah middl. fair 37/5, Dhollerah fair 4/16, Dhollerah 
good fair 4, Dhollerah good 544, Oomra fair 416, Oomra good fair 
496, Domra good 55/16, Seinde fair 31¼, Bengal fair 31/6, Bengal good 
155 4/16) Madras Tinnevelly fair 4/6, Madras Tinnepelly good fair 5 ¼, 
adras Weſtern fair 4, Madras Weſtern good fair 4½. 


Geſandte, Graf Werthern⸗Beichlingen, war dem Kaiſer entgegengefahren (W. T. B.) Rewyork, 14. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
und begleitete den Kaiſer bis Roſenheim. Wechſel auf Berlin 94½. Wechſel auf London 4, 83/4. Wechſel auf Paris 
Roſenheim, 14. Jull. Der Kaiſer ift mittelſt Extrazuges von 5, 0 8. öproc. fundirte Anleihe 102. proc, fun dirte Anleihe 1877 


116. Erie⸗Bahn 44. Central⸗Pacific⸗Bahn 115¼. Newyork⸗Centralbahn 
1441/,. Chicago⸗Eiſenbahn 14034. Baumwolle in Newyork 11/6. do. in New⸗ 
Orleans 11¼. Raffinirtes Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleleum in 
Philadelphia 77% Rohes Petroleum 69%. Pipe line Certificats 9, 75. 
Mehl 5, —. Rother Winterweizen 1, 28. Mais (old mixed) 56. Zucker 
For refining Muscuvados) 75/5. Kaffee Rio 11¼. Schmalz (Mark Wilcor) 
12½. do. Fairbanks 12/8. do. Rothe und Brothers 12¼. Speck (ſhort 
clear) 9½. Getreidefracht 4½. 5 

eſt, 14. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
flau, auf Termine ſchwankend, pr. Herbſt 11, 17 Gd., II, 20 Br. Hafer 
N Herbſt 6, 45 Gd., 6, 50 Br. Mais pr. Juli⸗Auguſt 6, 16 Gd., 6, 18 

r. Kohlraps 128. — Wetter: Schön. 


München heute Abend 8 Uhr wohlbehalten hier angekommen und von 
der Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen worden. Der Kalſer hat 
ſein Abſteigequartier im Badehotel genommen und wird morgen früh 
die Reiſe nach Gaſtein fortſetzen. 

Kiel, 14. Juli. An dem Galadiner bei dem Prinzen Heinrich 
nahmen der Prinz Wilhelm, der Herzog von Edinburg, die engliſchen 
Contre- Admirale und Schiffs-Commandanten, die höchſten deutſchen 
Offiziere und die Spitzen der hieſigen Behörden theil. Prinz Wilhelm 
brachte 9 Sprache den Toaſt auf die Königin 1 1 
aus, der Herzog von Edinburg erwiederte in deutſcher Sprache mit „14. Juli, azucker Nr. 12, 25%. Matt. 
ͤ] ?ä ] j , , 
liſcher Sprache den Herzog von Edinburg als Repräſentanten einer Antwerpen, 14. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 


mächtigen, der deutſchen Nation befreundeten und ſtammverwandten Weizen behauptet. Roggen flau. Hafer ſchleppend. Gerſte unverändert. 
9 70 5 Antwerpen, 14. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
Nation willkommen und wünſchte der engliſchen Flotte beſten Erfolg (Schluß bericht) Rasche Type weiß, 11155 19 bez., 19%, Br., per Auguſt 


und glückliche Fahrt. Der Herzog von Edinburg dankte auf das Herz⸗ 19%), Br., per September 20 Br., per September⸗December 20 ½ bez. und 
lichſte in deutſcher Sprache. Br. Weichend. a f N = 

Bern, 14. Jult. Der Bundesrath erklärte ſich incompetent, über | Bremen, 14. Juli, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht) 
die Dividenden⸗Auszahlung der Nordbahn zu enſſcheiden und fleilte|Standarb möite Loco 7, 70 Br, per August 7, 75 Br., per September: 
die Frage wegen Fortdauer der ſtattgefundenen Inhibitton dem Richter — eee eee 
anheim. 

| Nom, 14. Juli. Laut Nachrichten der „Stefani“ aus Konſtan⸗ 
tinopel zufolge wird die Nachricht formell dementirt, daß die Pforte 
ihren Vertretern Inſtructionen ertheilte, welche die nach Tripolis 
erpedirten Verſtärkungen mit dem Hinweis auf die Haltung Italiens 
rechtfertigen. Der „Diritto“ dementirt kategoriſch, daß fremde Diplo⸗ 
maten anläßlich der Störung der Ordnung in vorletzter Nacht an die 
Regierung Reclamationen gerichtet haben. Der Architect im Vatican 
und der Vermittler zwiſchen den Cardinälen und dem Präfecten in 
Rom, Vespignani, verſprach ſchriftlich, der Conduct werde nur einfach 
ſein. Dieſe Zuſage iſt nicht eingehalten worden. 

Paris, 14. Juli. Die Truppenſchau im Bois de Boulogne ver⸗ 
lief ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall und endete 3½ Uhr. Einige 
Soldaten wurden vom Sonnenſtich betroffen und in Krankenwagen 
weggeſchafft. Eine große Menge wohnte der Parade bei; ſie äußerte 
großen Beifall über die gute Haltung der Truppen, als ſie vor 
Grevy, den Miniſtern, den Präſidenten des Senats und der Kammer 
und zahlreichen Senatoren und Deputirten vorbeimarſchirten. Faſt 
ſämmtliche Botſchafter wohnten auf den Tribünen bei. Die Militär⸗ 
attachös der fremden Mächte hatten ſich dem Stabe des Kriegs⸗ 
miniſters angeſchloſſen, welcher die Truppen vor dem Defiliren in: 
ſpielrte. 

London, 14. Juli. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 14. Juli. [Börſe.] Die Reaction, welche ſich am geſtrigen 
Tage vollzogen hat, konnte heute leine Fortſchritte machen, da ſowohl der 
Pariſer wie der Wiener Platz neuerdings eine feſtere Haltung angenommen 
hatten, die den hieſigen Hauſſeintereſſen ſehr gelegen kommt. Der geſtrige 
Rückgang beſitzt indeß die gute Seite, daß er einigen Raum für eine neue 
1 geſchaffen hat, den auszufüllen, die Speculation heute als 
ihre Aufgabe betrachtete. Man ging über den etwas beriteiften Geldſtand 
zur Tagesordnung über und zeigte auf der ganzen Linie eine äußerſt zu⸗ 
verſichtliche Stimmung, die in den erhöhten Preisſtänden ihren concreten 
Ausdruck erhielt. Daß das geſchäftliche Treiben der früheren Lebhaftigkeit 
entbehrt, lag ausſchließlich in der iel e eines großen Theiles der 
maßgebenden ſpeculativen Elemente, die ſich ſeit Anfang des Monats von 
dem Schauplatze ihrer gewohnten Thätigkeit zurückgezogen haben. Das 
internationale Gebiet kam heute etwas mehr gur Geltung als in den Vor⸗ 
tagen, da die auswärtigen Plätze durch die Arbitrage Yin kräftiger ein⸗ 
griffen. Credit⸗Actien waren beliebt auf das unbeſtätigte Gerücht, 
daß der Creditanſtalt ein Gebot auf die in ihrem Beſitze befindlichen 
Actien der Judenburger Eiſenwerke gemacht ſei. Franzoſen, Dux⸗ 
Bodenbacher, Galizier, Nordweſtbahn, ſowie alle übrigen öſterreichiſchen 
Getreideexportbahnen konnten ſich von ihrem geſtrigen Verluſte erholen. 
Einer beſonderen Gunſt erfreuten ſich wieder die ruſſiſchen Werthe auf 
Grund der Nachricht, daß eine Reorganiſirung der ruſſiſchen Reichsbank nach 
dem Muſter der engliſchen Bank unmittelbar bevorſtehe, ruſſiſche Noten er⸗ 
Bo ene abermals 815 e be on dem ER 
ae: Speculationsmarkte gingen die Montanwerthe bei ſtark anziehendem Preiſe 
Bezüglich der am 4. Juli im recht lehaft um. Von den heimiſchen Bahnactien erfreuten ſich Anhalter, 


Unterhaus. 


Unterhaus erwähnten Mittheilung des franzöſiſchen Conſuls in Quebek] Ober chleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bei höheren Courſen ſehr guter 


Beachtung. Die localen Bankactien hielten ſich Anfangs mehr im Hinter⸗ 
grunde, konnten aber ihren höchſten geſtrigen Stand mit Leichtigkeit wieder 
erreichen und denſelben ſpäterhin anſehnlich überholen. 
Creditactien hoben fi 


an die canadiſche Regierung, betreffend die Eröffnung der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen zwiſchen England und Frankreich, erklärte Dilke, 
der Vorgänger des jetzigen franzöſiſchen Conſuls habe, als er bereits 
aufhörte officiellen Charakter zu haben, dieſe Mittheilung an die 
canadiſche Regierung in einem Privatbriefe gemacht, wozu er von der 
franzöſiſchen Regierung nicht ermächtigt war. Dilke theilte mit, mit 
Spanien fand ſeit einiger Zeit ein Meinungsaustauſch über den 


wurde lebhaft gehandelt und es kamen in Folge deſſen auch mannigfache 
Courserhöhungen vor. 


weil die Vereinbarung über die Grundlagen noch nicht erzielt iſt.] Bergiſch⸗Märkiſche, Anhalter ze. Auch leich 
Der Secretair der Admiralität, Trevelyan, erklärte, Frankreich habe] beſſere Beachtung als in den 
jetzt 9 Panzerſchiffe an der Nordküſte Afrikas, darunter 6 erſter Klaſſe. 
Das engliſche Mittelmeer⸗Geſchwader zähle nur 6 Panzerſchiffe 
welche aber vollkommen würdig die Ehre der britiſchen Flagge wahren 
(Beifall). Sechs franzöſiſche Panzerſchiffe mit noch einem bildeten 
ſeines Wiſſens die ganze ſeefertige franzöſiſche Flotte. 
aber noch ſeebereit 4 Panzerſchiffe, in der Canalflotte 9 zur Küſten⸗ 
wache, wovon gegenwärtig 8 in der Oſtſee ſind. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 14. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 50. Pariſer Wechſel 81, 20. Wiener ten b : ; 
Wechſel 174, 89. Köln Mindener Stamm⸗Actien 152. Rheiniſche Stamm: Discontocommandit⸗Antheile gewannen 1,20, Deutſche Bankactien 0,50 und 
Actien 164. Heſſiſche Ludwigsbahn 100 ½. Köln⸗Rind. Prämien⸗Anth.] Darmſtädter 1,60 pCt. Auch Caſſabankactien zum Theil höher, wie preuß. 
131¼. Reichsanleihe 102½. Reichsbank 151. Darmſtädter Bank 172%, | Leihhaus. Induſtriewerthe ziemlich ſtill. Centralbazar für Fuhrweſen, 
Meininger Bank 10½. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 728, 00. Credit⸗Actien)]Dampfpflug, Schöneberger Schloß, Oranienburger Stammprioritäten höher. 
3115: Wiener Bankverein — —. Silberrente 68¼. Papierrente 67¼. Bergwerksactien im Ganzen feſter und belebter als geſtern. 
Goldrente 82¼. Ungafiſche Goldrente 102½. 1860er Looſe 129¼. 1864er“ Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 216,00, 
Looſe 331, —. Ung. Staatslooſe 238, 80. : \ 2 
Böhmiſche Weſtbahn 279½. Eliſabethbahn 182¾. Nordweſtbahn 1913/8. Bank 173,25, Deutſche Bank 168,50, Disconto⸗Commandit 231,50, 
Galigier 284½ Franzosen) 861. Fombarden⸗) 108. Jaliener — —. Hankperein 234,50, Bergische 123,00, 
1877er Ruſſen 9245. 1880er Ruſſen 75. II. Orientanleihe 60¾. III.] Rechte⸗Oderuferhahn 161,00, 
Drientanleihe 60½. Central⸗Paciſik 115¼ . Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Feſt. 

Nach Schlaß der Börſe: Ereditactien 3124. Franzoſen 310%. Galizier 
285. Lombarden 108 ½. Dejterr, Goldrente — —. Ungar Goldrente —. 
1880er Ruſſen 75¼. II. Orientanl. 60 ¾ . III. Orientanl. 603. 

per medio reſp. per ultimo 


Hamburg, 14. Juli, Rahm, [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 


letzten Tagen. 


bacher zeigte fi 


veränderte Courſe und ziemlich gutes Geſchäft. 
anleihen kamen größere Umſätze zu Stande. 


andſchaftliche 
achtet. Au 


effecken ſtill. Fremde Staatseffecten wurden weder per Kaſſe no 
Ultimo in größeren Beträgen umgeſetzt. Nur in ruſſiſchen Depiſen, 


68,37, do. Papierrente 67,37, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 92,25, 
Ruſſen, alte 91,00, do. neue 94,50, do. 1880er 75,87, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe —,—, Ruſſiſche Noten 213,—, do. II. Orient 60,87, do. III. 
Orient 60,75, Ungariſche Credit —,—, Neue Ungarn 79,25, Ungariſche 
öproc. Papiere ——, Dortmund ⸗Enſchede —,—. N 
Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberr. Coup. 174,35 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 174,35 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, 


— Gekündigt: 


Oeſterreichiſche 
ch von 625 auf 627½ und ſchloſſen 627. Franzoſen 
ftiegen 619 bis 623½, um 623 zu bleiben. Lombarden notirten 216. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte ging es heut 10 5 wieder ſo lebhaft zu, wie in 
vergangener Woche. Eine ganze Reihe inländiſcher ſchwerer Bahnactien 


5 Am beliebteſten waren Oberſchleſiſche, die unter 
Handelsvertrag ſtatt; formelle Verhandlungen find noch nicht eröffnet, der Gunſt von allerlei unbeglaubigten Gerüchten ſtanden, ſodann Thüringer, 
eichte Eiſenbahnactien fanden 
Von öſterreichiſchen 
waren Galizier bevorzugt, auch für Buſchterader, Nordweſtbahn, Dux⸗Boden⸗ 
gute Nachfrage. Von Stammprioritäten waren Berlin⸗ 
Dresdener angeboten und niedriger. Inländiſche Fonds hatten meiſt un⸗ 
n den preußiſchen Staats⸗ 
R briefe blieben vernachläſſigt, C lanleihen eb falle de 115 

entenbriefe blieben vernachläſſigt, Communalanleihen ebenfalls wenig be⸗ 

ee ch in Hypotbeken⸗Certiſtcaten ließ das Geſchäft zu wünſchen 
übrig. Einheimiſche Eiſenbahnprioritäten waren zum Theil geſucht, Loos⸗ 


1 per 
eſon⸗ 
ders 1880er, und Orientanleihen entwickelte ſich ein reger Verkehr. Oeſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſche Renten waren ſtill und feſt, Italiener, Rumänier ꝛc. 
tendenzlos. Speculative Bankactien vermochten Ken wieder zu erholen. 


| Franzoſen 623,00, Credit 
Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 97. 627,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 91,12, Laurahütte 115,25, Darmſtädter 
iener 
teiburger 106,62, Mainzer 100,50, 
herſchleſiſche 240,12, Galizier 142,75, Buſchtieh⸗ 
rader 81,25, Rumänier 104,87, Oeſterr. Goldrente 81,87, do. Silberrente 


Amerikan. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenbahn⸗P 
do. Papier⸗Dollar 4,185 bez., 6% New⸗Pork⸗City 4,185 bez., Ruſſ. Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 

Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,65—67 bez., 1822er 
Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. 
— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,44 bez. 


London, 14. Juli. [(Bankausweis.] Totalreſerve 15,143,000, Zun. 
17,000 Pfd. Sterl. Notenumlauf 27,260,000, Abn. 288,000 Pfd. Sterl. 
Baarvorrath 26,654,000, Abn. 270,000 Pfd. Sterl. Portefeuille 20,195,000, 
Abn. 914,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 28,717,000, Zun. 1,277,006 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staats 4,754,000, Ahn. 2,026,000 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 13,979,000, Zun. 3,000 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheit 
16,271,000 Pfd. Sterl., Zun. 482,000 Pfd. Sterl. Procentperhältniſſe der Re⸗ 
ferbe zu den Paſſiven 44¼ 0%. Clearinghouſe⸗Umſatz 102 Mill, gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres Abnahme 23 Millionen. 


N 14. Juli. [Ausweis der Reichsbank] vom 11. Juli 
N. . 1 
Creditbill. im Uml. 


| ane e unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Sücc ur: .. 417,000,000 Rbl. unperändert. 


Succurſ. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
hing 400,000,000 Rbl. unverändert. 

90 Abe und Zunahme gegen den Ausweis vom 4. Juli. 
„[Die Garen in Breslau im erſten Semeſter 1881.] Be⸗ 
richt von Carl Friedländer, Ring Nr. 58. Für das erſte Semeſter des 
laufenden Jahres läßt ſich erfreulicher Weiſe wieder eine Abnahme der 
Subhaſtationen conſtatiren. Während in der erſten Hälfte vorigen Jahres 
94, in deſſen zweiter 5 69 hieſige Grundſtücke unter den Hammer kamen, 
gelangten im erſten Halbjahr 1881 nur 69 Grundſtücke zur Zwangsverſtei⸗ 
gerung im Wege der Zwangsvollſtreckung, wobei berückſichtigt werden muß, 
daß die zweite Jahreshälfte gewöhnlich der Gerichtsferien wegen eine gerin⸗ 
gere Asa! Subhaſtationen aufweiſt, als die erſte. Von den in dieſem 
Jahre ſubhaſtirten Grundſtücken liegen 25 vor dem Schweiduitzer Thor, je 
14 vor dem Sand⸗Thor und vor dem Oder⸗Thor, 7 in der inneren Stadt, 
6 vor dem Nicolai⸗Thor und 3 vor dem Ohlauer Thor; 58 Häuſer waren, 
und zwar mit einem Geſammt⸗Reinertrage von 259,744 M. zur Gebäude⸗ 
ſteuer eingeſchätzt; der Zuſchlagspreis derſelben betrug insgeſammt 2,399,335. 
Mark, gleich dem 9,24ſachen Reinertrage, während im vorigen Jahre der 
9,30fache Reinertrag als Meiſtgebot erzielt wurde. 


Berlin, 14. Juli. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſehr ſchön, 
nicht ſo heiß wie geſtern und hat ſicherlich zu Wege gebracht, daß man den 
relativ feſten auswärtigen Berichten anfänglich hier keinen Einfluß ein⸗ 
räumte. Roggen eröffnete mit billigeren Preiſen und namentlich Juli war 
unbeachtet. Im Laufe der Börſe machte ſich jedoch eine Umſtimmung deut⸗ 
lich bemerkbar, inſofern den entfernteren 19 mehr Beachtung geſchenkt 
wurde, ſo daß deren Werth ſich auch ſichtlich beſſerte. Wir halten es für 
ein Zeichen von Geſundung, daß die Deports allmälig kleiner werden. Loco 
wenig Handel. — Roggenmehl feſt und etwas beſſer bezahlt. — Weizen an⸗ 
fänglich nicht beachtet, hat im Preiſe etwas gewonnen, als nur mäßiger 
Begehr ſich zeigte. — Hafer loco unverändert, Termine brachten etwas 
beſſere Preiſe. — Rüböl ſtill und ohne Aenderung. — Petroleum leblos. 
— Spiritus bekundete feſte Haltung. Preiſe ſtellten ſich um eine Kleinig⸗ 
keit höher, der Umſatz bewegte ſich ſedoch in engen Grenzen. 

Weizen pro 1000 Kilo loco 200—237 M. nach Qualität gefordert, per 
dieſen Monat — Mark bez., per Juli⸗Auguſt 206,5 — 207,7 Mark bezahlt, 
per Auguſt⸗Sept. — M. bez., per Septbr.⸗October 206,5—208,5—208 M. bez., 
per October⸗Nopbr. 206,5 207,0 M. bez., per November⸗December 206—207 
M. bez., per Decbr.⸗Januar 1882 206— 206,5 M. bez., per April⸗Mai 208 
bis 209,5 M. bez. — Gekündigt: 7000 Ctr. Kündigungspreis 207,5 M. — 
Roggen per 1000 Klgr. loco 182—200 Mark nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 
182 M. ab Kahn bez., inländiſcher 193 M. ab Bahn bez., per Juli 175 
bis 176,75 M. bez., per Juli⸗Auguſt 166,25— 169 M. bez., per Septbr.⸗October 
160,5— 163 M. bez., per Octbr.⸗Novbr. 159,5—161 M. bez., per November⸗ 
December 157,5—160 M. bez., per December⸗Januar 1882 159 Mark bez. 
9000 Centner. Kündigungspreis 176 Mark. — Gerſte 
per 1000 Kilogramm große und kleine 145—180 M. nach Qualität gef. — 
Hafer per 1000 Kilogramm loco 155—180 M. nach Qualität gef, per Juli 
142,25—143 M. bez., per Juli⸗Auguſt 143 Mark bez., per Septhr. October 
139,75— 140,50 Mark bez., per October⸗Rovember — M. bez. — Gekündigt: 
6000 Ctr. Kündigungspreis: 142,5 M. — Mais loco 127—134 M. nach 
Qualität gef., per Juli — M. bez. Gekündigt: 3000 Ctr. Kündigungspreis: 
125 Mark. — Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187—220 M., Futterwaare 
170—186 Mark nach Qualität gef. — Roggenmehl, Nr. 0 und 1 per 
100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack per Juli 24,70—24,90 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 23,70—23,85 Mark bez., per Auguſt⸗September — 
Mark bez., per September⸗October 22,50 — 22,70 Mark bez., per October⸗ 
Novbr. 22,00 22,20 M. bez., per November⸗December 21,75—21,90 M. bez. 
— Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — 
3029,00 M., Nr. 0 29,00 28,00 M., Nr. O und 1 28,00— 27,00 M. 
Roggenmehl Nr. 0 26,50 25,50 M., Nr. 0 und 1 25,50 — 24,50 M. Feine 
Marken über Notiz bez. — Oelſaaten. Winterrübſen, neuer 225—238 M. 
bez. — Rüböl per 100 Klgr. loco ohne Faß — Mark bez., per Juli und 
per Juli⸗Auguſt 53,0 M. bez., per September : October 53,2 Mark bez., 
per Octbr.⸗November 53,6 Mark bez., per November⸗December 54,0 Mark 
bez. Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — Mark. — Petroleum, raffi⸗ 
nirtes e white), per Ctr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco 
— M. bez., per Juli 24,2 Mark, per September-Detober 24,2 M. bez., per 
Detober-Nopember 24,7 Mark bez., per Nopember⸗December 25,1 Mark bez., 
per December⸗Januar — M. bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. : 

Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. Ioco ohne Faß 
56 Mark bez., loco mit Faß — Mark bez., per Juli und per Juli⸗Auguſt 
55,7 —55,5—55,9 M. bez., Auguſt⸗September 55,7 —55,5— 55,9 M. bez., per 
September allein 56 M. bez., per September⸗October 53,6—53,5—53,9 M. 
bez., per October⸗November 52,2—52—52,5 M. bez., per November⸗December 
51,2—51,1—51,6 M. bez., per December⸗Januar 1882 — M. bez., per April⸗ 
Mai 52,2 —52,1—52,5 Mark bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 55,7 M. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 6. bis 13. Juli.] Der Handel in Kartoffelfabrikgten blieb auch im 
br gen Berichtsabſchnitte bedeutungslos. Der inländiſche Conſum ſtellte 
ehr geringe Anſprüche, während Nachfrage für den Verſandt nach dem 
Auslande gar nicht beſtand. In Kartoffelſtärke und Mehl machte ſich aus 
zweiter Hand größeres Angebot bemerkbar, das einen mäßigen Druck auf 
deren Preisſtand ausübte, während nennenswerthe Offerten von fertigen 
Fabrikaten nur vereinzelt an den Markt kamen, ohne einen Werthdruck zu 
veranlaſſen. Wir notiren: el f 
51820 getrocknet, prompt 29 bis 29,50 Mark, Juli⸗Aug.⸗Lieferung 29,25 
is 29,75 Mark, do. ohne eme prompt 26,50—27 Mark, Ha prompt 
23,50 —26 M. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 30,50 —32,50 M., la 
prompt 30 Mark, Juli⸗Auguſt 30—30,50 M., IIa prompt 25—28 M. — 
Syrup, Capilair, prompt 32,75—33,25 M., Jul 
do. zum Export eingedickt, prompt 33,75—34,25 M., Juli⸗Auguſt 34 bis 
34,50 Mark, Ia gelb, prompt 29— 29,50 M., Juli⸗Aug. 29,50 M. — Trau⸗ 
benzucker in Kiſten, Capilair, prompt 32,25 —33,25 M., Juli⸗Auguſt 32,50 
bis 33,50, Ia gelb, prompt 30,50 —31,50, Juli⸗Auguſt 31—32 M.; geraspelt 
in Säcken 1 11 0 100 Kilo 150 Bier, Breslauer, Ia prompt 37 
bis 38 M., Juli⸗Augnſt 38—39 M. Rum, Breslauer, la 70—80 pCt., 
prompt und Juli⸗Auguſt 39—41 M. Dextrin, la gelb und weiß prompt 
43 M., Juli⸗Auguſt 43 —44 M. — Weizenſtärke bei normalen Umſätzen 
im Werth wenig perändert. Wir notiren Ia 40 a Paſewalker 46,50 
415 5 M., do. ſchleſſſche und Halleſche 46 bis 46,50 M., do. kleinſtückig 
Mark, dun Posten aht 60,50 bis 61,50 M. — Preiſe per 100 Kilo frei 
Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 


ternwarte zu Breslau. f 
Morgens 6 N. 


Juli 14., 15. Nachm. 2 U. Abends 10 U. 
Luftwärme (C. + 229,4 + 199,9 + 1791 
Luftdruck bei Oe (ram). 754%7 755¼%6 199.49. 
Dunſtdruck (mm) 10,3 10,4 1271 
Dunſtſättigung (pCt.) - - 52 60 8⁴ 
Wind a NE. 3. NW. 1. W. 2. 
Wetter! z. heiter heiter. heiter. 
Wärme der Oder (C.). 1 


riorit. 4,185 bez., 
. Pet, Poln. 


Mark. — Weizenmehl Nr. 00 


felſtärke, la centrifugirt und auf 


i⸗Auguſt 33—33,50 Mark, 


e 
M., Schabeſtärke 37 bis 39 Mark, Reisſtückenſtärke 50,50—51,50 


Meteorologiſche e auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Y 


" Staats-Schuldscheine . 


PF —-᷑-—x—tñ . k—.— ee ͤ——p— 


Berliner Börse vom 14. Juli 1881. 
Wechsel-Course. 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. ]4 
Consolidirte Anleihe 4½ 

do. do. 1876.4 
Staats-Anleihe ..... 4 
302 
372 
al, 


Präm.-Anleihe v. 1855. 
Berliner Stadt-Oblig.. 
Berliner 415 
Pommersche. ... 31 
do. 58 
do. „ 4 0½ 
do. Lndch. Ord |4 
Posensche neue. 4 
Schlesische 
Indsch. Central. . 4 
Kur- u. Neumärk. 
Pommersche 
Posensche 


( 9—* * 


Pfandbriefe, 


00. 


Baierische Präm.-Anl. 

do. Anl. v. 1875 
Cöln-Mind,Prämiensch |31/, 
Sächs. Rente von 1876 |: 


Hypotheken-Cert 
KruppschePartial-Obl. ö 
"Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 4½ 

do, do. 5 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb 4½ 


do, 0. do. 
Unk. Ont.-Bd.-Cr. (1872 
do. rückzb. à 11 
do. do. do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp-Anth. Nord. G-C-B 
do do. Pfandbr. 
Pemm. Hyp.- Briefe 
do, do. II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. 40. II. Em. 
40.50% Pf.rkalbr. m. 1 40 
d0.4½ do. do. m. 110 
do. 40% do. do. m. 100 
Meininger Prüm. -Pfdb. 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-@. 5 
Schl. Bodener.-Pfdbr. |5 


la 


TITAN ENTI 


un 


e 


do. do. 
Büdd. Bod.-Ord.-Pfdb. ö 
do. do. 


102 40 bz 
106 20 bzG 
102,40 bzB 
10170 bz 
9909 ba 
15310 G 
103 25 52 
104 90 bz 
92 80 ba 
101 30 bz 
102,50 G 


13600 bzB 


131,40 bz 
81,50 bz 


ificate. 
110 19 bz 
107,75 bz 
100,75 B 
102,70 bz& 
104,69 B 
106,40 bz& 
115,00 G. 
109,25 bz 
110.80 bz& 
102,60 bad 
10134 B 
101 10 8 
110,50 B 
105.40 G 
122.09 bz 
120 10 bz 
10325 B 
106,75 bz 
97 70 bz 
12130 G. 


104,90 bzG 


41110690 B 


10420 bz 


4½ 101.90 @ 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silber-R. (1.1. l..) 
do. ./. 10· 
„ Goldrente 
„ Papierrente 
„ 54er Präm.-Anl. 


Al), 68,4030 ba 


68,4030 bz 
82,00 eibzB 


4½% 67,30-40 ebB 


Amsterdam 100 Fl. 


de, 


do, . 
London 1 Lstr.... 


do. do, 
do. do, 


0 do. 


Warschau 100 SR. nr 


do. do. 


Paris 100 Fres. . .. 


Petersburg 100 SR, 
d 


ser 


.| 2M. 
8 T. 


8 T. 3 1169,40 bz 
5 168.65 bz 
2½ 20,49 bz 


20.385 ba 
81,15 B 


4 


Han bz 
4 


173.75 bz 


Kurh, 40 Thaler-Loose 288,50 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 214.00 B - 
Braunschw. Prämien-Anleihe 93,30 bz& 
Oldenburger Loose 152,25 B 


Ducaten 9,75 bz 
Sover. — — 


Napoleon 16.29 bzB 


Imperials — — 


do, 


Dollar — — 

Oestr. Bkn. 174,80 bz 
Silbergd. — — 
Russ, Bkn. 212,35 oz 


— DMöHẽ—k— — — 


Eisenbahn-Stamm-Actien: 


Divid, pro 
Aachen-Mastricht. 
Berg.-Märkische .. 
Berlin-Anhalt 
Berlin-Dresden . 
Berlin-Görlitz. . » 
Berlin-Hamburg . 


Berl.-Potsd-Magdb | 4 


Berlin-Stettin ... 
Böhm, Westbahn. 
Bresl.-Freib.... . 
Cöln- Minden 
Dux-Bodenbach. B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub,. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, . 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener.. . 
Magdeb.-Halberst. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Märk... 
Oberschl. A. C. D. E. 


0... 


Oest.Nordwestb, . 
Oest,Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb. 
Rechte-O.-U.- B. 
Reichenberg-Pard, 
Rheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard-Posener. 
Thüringer Lit. A. 
Warschau- Wien. 
Weimar- Gera 


1879 4 
3a | 3a 
4% 80% 
5 4.6 
0 0 
0 0 
12½% 14 ¼ 
43]4 | 49 
6 15 
43) 4 
1 la 8 la 
0 4 
7738 7 738 
0 0 
4 4 
5 5 
9 9 
0 0 
6 6 
4 4 
8 4 
% 10% 
93 1 
6 Is 6% 
4 41 
6 5 ls 
0 0 
73/,, 711 
H 110 4 112 
A 6lfg 
4 4 
0 0 N 
33) 31 
2 10 
Is | 4a 
8½ 91 
112 1% 
allg | Allg 


50,70 bag 
122,60 ba 
140.25 bz 


PERSPA» 

— 

> 
an 
8 
S 
8 
8 


* 


4118,60 8 
139,50 bz 
106,50 bz 
152,90 bz 
149,60 bz& 
142,60 bz 
26,60 bz 
65,60 etbzB 
72,10 bzG 
210,00 bz& 
33,50 bz 


160, 20 bzG 
101.00 6 
31 239,46 bz 
3121196,75 bz 
619,00-623.00 
5 382.00 bz 
4 [216,00 

4 | 50,70 bzB 
4 [169,25 bz 
711,78 bz 
163,75 bzG 


SAN 


4 
4½ 51,50 bz& 


täts-Actien. 


Berlin-Dresden .„.| 0 — |5 155,00 bz 
Berlin-Görlitzer . 3½¼ | 31/5 j5 | 93,50 bzG 
Breslau-Warschau | 0 1½ 5 | 57,59 bzB 
Halle-Sorau-Gub, .| 3½ |5 5 102,75 bzB 
Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 5 47,75 bz& 
Märkisch - Posener 5 5 5 106,00 bzB 
Magdeb.-Halberst. | 31/3 3½ 3½ 89 40 
do. Lit. C. 5 5 5 126,60 etbz& 
Marienbrg.- Mlawa | 5 5 5 102,80 bzG 
Ostpr. Südbahn „.| 5 2½, 5 | 91,00 etbzB 
Oels-Gnesen. . 0 0 5 | 4975 bz& 
Posen-Kreuzburg . 294 2, 5 | 70,30 8 
Rechte-O.-U.-B.. .| 7310 |711/19|5 156,30 bz 
Rumänier. ... 8 8 8 — — 
Saal-Bahnn 0 0 5 179,50 8 
Weimar-Gera 0 — 5 | 39,60 bzG 
Bank-Papiere. 
Allg. Deut. Hand.-G.] 4 6 4 | 87,50 bz 
Berl. Kassen-Ver. | 8% | 9%ı6|4 194,50 B 
Berl. Handels-Ges. 5 5½ 4 113,50 bz 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ 4½ 4 | 78,40 etbzB 
Braunschw. Bank | 4½ | 42), A | 97,50 bzG 
Bresl. Disc.- Bank. 5½ 6 4 103,00 bz. 
Bresl. Wechslerb. 6 6/8 4 107,00 bz& 
Coburg. Cred.-Bnk. 5 3 489,75 8 
Danziger Priv. Bk. 5 5½ 4 110.60 8 
Darmst. Creditbk. | 9½ 9½ 4 173,10 bz 
Darmst. Zettelbk. 51% | 51, 4 11025 @ 
Dessauer Landesb. | 61, ] 7 4 123.00 G 
Deutsche Ban . 9 10 4 168,50 bzG 
do. Reichsbank 5 6 4½ 151,20 bz 
do. Hyp.-B. Berl. 6 51/4 4 94.90 bz 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 231,10 bz 
do. ult. 10 10 4 230.75-31.75 
Genossensch.-Bnk. | 7 73/4 |4 |135,00 bad 
do. junge 7 — 4 | — — 
Goth. Grundcredb. | 5 5½ 4 98,90 8 
do. Junge 5 5½ 4 | 97,75 G 
Hamb. Vereins-B. 7 679 4 — — 
Hannov. Bank. 4½ 5½ 4 106,75 G 
Königsb. Ver.-Bnk. 5 4 | 9860 & 
Lndw.-B. Kwileeki | 4% | — 4 | 740 8 
Leipz, Cred.-Anst. | 10 9 4 165,00 bz& 
Luxemburg. Bank | 10 8⁰½ 4 |141,50 bzB 
Magdeburger do. | 51/; | 5%, 4 1119.00 bz 
Meininger do. 0 5 4 102,50 bz& 
Nordd. Bank ...| 10 10 4 189,00 bzB 
Nordd.Grundcr.-B, | 0 0 4 | 63,90 bz 
Oberlausitzer Bk. 42 | 55/g 495.00 & 
Oest. Cred.-Actien 11½ 11¼ (4 624,50.627,00 
Ungar. Credit 412½ | 99, 4 — — 
Posener Prv.-Bank | 7 7½ 4 127,50 G 
Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 6% 4 11350 bzG 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. | 9½ 8½ [4 128,25 G 
Preuss. Immob.-B.“ — 71 4 119,25 6 
Sächs. Bank 6 6¼ [4 127,0 bzG 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 112,50 bzö 
Wiener Unionsbk. | 6 7 |4 [24709 bz& 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss. | — — ftr. 12,40 bz& 
Thüringer Bank. | = | — . 98,00 & 
Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. | 0 0 4 5,50 etbzG 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 | 31,90 bz 
Nordd. Gummifab, | I1g |0 4 | 49 75 bzG 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 91,00 8 
Schles. Feuervers. 22 17 fr. 1020 B 
Bismarckkütte | 12 — |4 | 99,00 bz& 
Donnersmarkhütt. | 1½ 2 4 | 59,60 bz 
Dortm, Union. ..| 0 — 4 14,50 8 
do. St.-P.Lit. A. 2 — 6 | 91,75 bz 
Königs- u. Laurah. 6½ — 4 114,60 bz 
Lauchhammer. 0 — 4 | 33,00 bz 
Marienhütte 4 0 460,00 bz 
Cons. Redenhütte. | 8 — 4 103,00 G. 
do. Oblig. 6 6 6 106,00 8 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 1106,75 8 
Schl.Zinkh.-Actien | 5½ [5½ 4 | 99,40 bzB 
do. St.-Pr.-Act. 5½ | 51, 4½ 105,50 bxG 
do, Oblig.| 5 5 5 107,50 B 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — 4 | 67,706 
Groschowitzer do. 4 6½ 4 | 80,09 bzB 
„| Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 | 73,00 bz 
"I Vorwärtshütte. ..| 0 0 4 | 29,50 bzG 
Bresl, E.-Wagenb. | 31/5 | 62/, 4 | 92,00 G. 
do. ver.Oelfabr. | 7½ 5½ 4 | 82,00 B 
do. Strassenb,. .| 6¼ | 51, 4 130,50 G 
Erdm. Spinnerei 0 0 4 | 33,75 bz& 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 | 79,06 bz 
Hoffm. s Wag.-Fabr 2 2 4656,00 bzG 
O. Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 41,75 bzG 
Schl. Leinenind,. | 6 — 4 1100,75 B 
do. Porzellan. 2 0 4 | 23,50 bz@ 
Wilhelmsh. MA. 0 0 4 | 3025 bzG 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


4 
do. Lott.-Anl.v. 60.5 129,28 -etbzB 
do. Credit-Loose . . fr. 250 00 8 
ao. 64er Loose . . fr. 332 75 B 
Russ. Präm.-Anl. v. 64% 146 75 bz& 
do, do. 18665 144,50 bz 
do. Orient-Anl v. 18776 | 60 80-90 bz 
do. II. do. v. 18785 60 90 bz 
de. III. do. v. 18795 | 60,75 bzG 
do. Engl v. 1871. 456 90 90 bz 
do. do. v. 1872. 590 90 bz 
do. Anleihe 18717. . 594,70 bz 
do. do. 1880. . 4 | 75,90 bz 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 86,26 bz 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 | 7925 etbz@ 
Russ.Poln.Schatz-Obl. |4 | 8340 bz 
Poln. Pfndbr, III. Em. 5 | 66,00 bzB 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 457,00 bz 
Amerik. rückz. p. 1881 % | 99,00 bzG 
do. 50% Anleihe 5 — — 
Ital. 50% Anleihe . 5 | 92,40 ethzB 
Raab-Graz.100Thlr.-L. |4 96,30:bzG 
Rumänische Anleihe. 8 115,00 3 
Bumän. Staats-Oblig. 6 104.90 bz 
Türkische Anleihe .. fr. | 15,90 bzG 
Ungar. Goldrente . . 6 102,70 bz 
do. do. 4 179,40 ba 
do. Papierrente. . . 5 79.25 etbz& 
do. Loose (JI. p. St.) fr. 237 00 bzB 
Ung. Invest.-Anleihe . 5 | 96,25 etbzB 
ng. 50% St.-Eisnb.-Anl. ö | 98,10 bz@ 
Finnische 10 Thlr.-Loose 50,70 bz 
Türken-Loose 43,50 bzB 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
Berg.-Märk. Serie II. . 4½ 103 25 bz 
do. III. v. St. 3 ¼ g. 3½] 94,50 bz. 
do, do. VI, 4½ 104,10 bz 
do. Hess. Nordbahn 5 103,50 8 
Berlin-Görlitz conv.. . 4½ 108130 G 
do. Lit. B. 4½ 102,40 b 
do. Lit. G. 4½ 102,40 bz 
Bresl.-Freib. Lit. DEF. 4½ 10 10 ba 
do. do. G. 4½ 108010 bz 
do, do. H. 4110310 @ 
do, do. J. 4½ 103 10 8 
do. do. K. 4½ 103,10 8 
de, von 18765 106,90 G. 
Breslau-Warschauer . 105 00 8 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 10150 6 
do. Lit. B. 4½ — — 
do. .. . IV. 4 101,25 8 
do. . . . V. 4 102 00 bz 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 104, bzB 
Märkisch Posener . 4½ 102 25 @ 
Niederschles.-Märk. I. 4 101,0 @ 
do. do. II. 4 — — 
do. Obl. I. u. II. 4 10125 B 
do. Obl. III. . 4 10175 & 
Oberschles. AA. 44 — — 
do. 8 3½ — — 
do. C. Al 
do, DPD.. 4 ne 
do, E. 3½ 94 50 B 
do, NE Hehe 40 — — 
do. 1 al — — 
r 4½ 104 10 G 
do. von 1873 .|4 — — 
do. von 1874. 4½ — — 
do, von 1879 . 4½ 105 75 & 
do, von 1880 . 4½ 105,25 B 
do. Brieg-Neisse 4½ 10280 B 
do. Cosel-Oderb. 5 | — — 
do, Starg.-Posen 4 | — — 
do, do. II. Em, 4½ 103 30 B 
do. 40, III. Em. 4½ 103 30 B 
do, Närschl.Zwgb. 3½ 9200 G 
Ostpreuss, Südbahn . 4½ — — 
Bechte-Oder-Ufer-B, 44½ 104 10 & 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 103 00 6 
Charkow-Aso . gar. 59650 bz 
do. do. in Pfd. Strl. 5 S —— 
Charkow-Kremen. gar. 5 | 93.70 bz 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | — - 
Rjäsan-Koslow gar. 5 101,90 bzB 
Dux-Bodenbach .. . 5 | 89,25 bz 
do. II. Em. 5 88,40 b2G 
Prag- Dunn tr. 69,00 ba 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 90.10 8 
do. do. neue 5 90 10 G 
"Kaschau-Oderberg. ,„.|5 | 83,90 etbz@& 
do. Gold-Prior. . 5 | 99,50 bz 
Ung. Nordostbahn .. 5 | 81,25 ętbzG 
Ung. Ostbahn 5 | 81,40 bz@ 
Lemberg-Czernowitz . 6 | 83,50 bz 
do, do. II. 5 | 8830 bzG 
do, do. III. 5 86 30 etbz@ 
40. do. IV. 5 84,40 bz 
Mährische Grenzbahn 5 | 73,80 G 
Mähr,-Schles.Centralb, fr. 45,10 bz@ 
Kronpr.Rudolf-Bahn . 5 | 87,50 bzG 
Oesterr.- Französische |3 388,00 & 
do, do, U. |3 381,00 6 
do. südl. Staatsbahn |3 285 50 U 
do. neue 3 285.25 B 
do. Obligationen b 100,80 bz@ 
Rumän. Eisenb.-Oblig. 6 |10230 bz 
Warschau-Wien II. . |5 104˙00 etbzB 
do. III. 5 103 70 bz 
do, IV. . 5 103.70 bd 
do, V. . 5 [10370 bzG 
do. VI. . . 5 105 25 B 
Cz. 8. 


Woche eine etwas be 
bemerkbar, die ſchließ 


8 Berliner Bergwerksprodueten und 
6. bis 13. Juli.] Auf dem Metallmarkte machte ſich 
ſere Stimmung, insbeſondere für 
ich jedoch in das Gegentheil umſchlug, als die erhöhten 


egen Anfang der 
inn und Kupfer, 


Preiſe ſtärkeres Angebot hervorriefen. Kupfer notirte ſchließlich etwas 
AMaffinade 143—144 M., engliſche Marken 133 bis 


niedriger: Mansfel! 
188 felder 


ark; Bruchkupfer 112—118 Mark. — Zinn in engliſchen Marken 


Bü 
1 Sammzian 
IR 


ich bevorzugt und höher bezahlt: Banca 198—203 Mark, 1a engliſch 
5 203—208 Mark; Bruchzinn 150—155 Mark. — Rohzink hielt 
ch im Werthe: W. H. von Gieſche's Erben 34,50 —35,50 M., geringere 
Marken 33,50 bis 34,25 M. Bruchzink 22,50—24 M. — Blei wenig in der 
Notiz verändert: Clausthaler raff. Harzblei 33,50—34,50 M., Saxonia und 
Tarnowitzer 32,50 —33,50 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 38,50 —39,50 
Mark. — Walzeiſen wie letzt: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 
13,25 Mark; Brucheiſen 5—6,50 Mark. — Roheiſen preishaltend: beſte 
deutſche Marken 7,50 bis 8,20 Mark, ſchottiſche 7,40—8,20 M., engliſche 
6,15—6,55 Mark. — Antimonium ſetzte feine weichende Preisrichtung 
weiter fort: engliſche Ia Waare 125—128 Mark, ungariſche 135—138 Mark. 
— Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en détail ent⸗ 
ſprechend theurer. — Kohlen und Koaks bei ruhigem Geſchäftsgange 
wenig im Werthe verändert: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 56 
Mark, weſtfäliſche bis 60 Mark per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſt⸗ 
fäliſcher Schmelzkoaks 90 Pf. bis 1 Mark pro 50 Kilo frei Berlin. 


$ Breslau, 14. Juli. [Submiſſion der Oſtbahn auf Schienen 
und Laſchen.] Die Königliche Eiſenbahn⸗ Direction zu Bromberg hatte 
die Lieferung von 1) 13,008,463 Kilogr. Stahlſchienen, per Meter 31,3 Klgr. 
ſchwer und 2) 1,216,041 Klgr. Flußſtahllaſchen, per Stück ca. 13½ Klgr. 
ſchwer, beide Nummern in je 7 Looſe getheilt zur Submiſſion geſtellt. Es 
gingen bis zum vorgeſtrigen Termine 13 Offerten ein und zwar offerirten 
per 1000 Klgr.: Actien⸗Geſellſchaft für ES Bochum ad 12 
Looſe zu 127 M. frei Bochum; Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 1 
nur Loos 5 (278,762 Klgr.) zu 144,30 M. frei Königshütte, ad 2 alle 
7 Looſe zu 145 M. frei Königshütte, 159,50 M. frei Thorn; Phönix, 
Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort ad 1 5 Looſe zu 130 M., 2 Looſe 
u 127 M., ad 2 2 Looſe zu 154,50 reſp. 177 M. frei Ruhrort; Hörder 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗Verein ad 1 ganz zu 134 M., ad 2 ganz zu 176 
M. frei Hörde; Bochumer Verein für Gußſtahlfabrication ad J 1 Loos zu 
155,50 M., ad 2 1 Loos zu 128,50 M. frei Bochum; Friedrich Krupp in 
Eſſen ad 1 2 Looſe zu 128 M. frei Eſſen; Rheiniſche Stahlwerke in Meiderich⸗ 
Ruhrort ad 1 1 Loos zu 147 M., ad 2 1 Loos zu 165 M., frei Ruhrort; 
Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück ad 1 2 Looſe zu 149,80 M., 5 Looſe 
zu 147,80 M., ad 2 1 Loos zu 148,80 reſp. 145 M. frei Berlin Oſtbahn⸗ 
hof; Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen ad 1 1 Loos 
zu 127,50 M., ad 2 zu 145 reſp. 165 M. frei Oberhauſen; Königin⸗Marien⸗ 
hütte in Cainsdorf bei Zwickau ad 1 1 Loos zu 160 M, ad 2 2 Looſe zu 
192 M. frei Berlin; Eiſen⸗ und Stahlwerke Höſch in Dortmund ad 2 5 
Looſe zu 139 M. frei Dortmund; Aachener Hütten⸗Actien⸗Verein Rothe 
Erde ad 2 1 Loos zu 166,50 reſp. 186,50 M. frei Berlin; Union, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund ad 2 6 Looſe zu 145 M. frei Dortmund. 


Breslau, 15. Ale 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
Angebot Preiſe faſt unverändert. 

eizen, zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 20,90 bis 22,30—23,00 Mark, gelber 20,40— 21,30 bis 21,90 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f 

Roggen in ſehr ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,80 bis 19,20 bis 
19,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 5 

Hafer, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,00—14,60 
bis 14,80 —15,70 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—13,80—14,00 Mark. 

Erbſen ſchwacher Una per 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria⸗ 21,00—22,00—22,50 Mark. 

Bohnen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 M. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. 

Wider ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Oelſaaten nur in feuchten Qualitäten zugeführt. 

Schlaglein ſchwach zugeführt. f 3 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat..— — — 
Winterraps 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Leindotter 7 = = — 
3 Rapstuhen behauptet, per 50 Kilogr. 7,20—7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20— 9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
bi Mark, weißer nominell, 35 —45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 
Mark, Roggen fein 30,50 —31,00 Mark, Hausbacken 29,50 30,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12— 12,75 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Heu 3,00—3,20 Mark per 50 Kilogr. 5 
Roggenſtrob 28,00—29,50 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Waſſerſtand. Breslau, 15. Juli. O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 44 Em. 
14. Juli. O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 30 Cm. 


Glogau, 13. Juli. Die hieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 
Am. 9. Juli: Aug. Oberfeld von Köben mit Ziegeln nach Glogau, Franz 
Herretſch und Dan. Walsgott von Berlin mit Gütern nach Breslau, Aug. 
Henſel von Hamburg mit Steinnüſſen nach Breslau; am 10. Juli: Kar 
Schütz und Reinh. Doberke von Hamburg mit Harz nach Breslau, Gottl. 
Zippel und Gottl. Feiſter von Stettin mit Harz nach Breslau, Dampfer 
„Breslau“ mit 3 Schleppkähnen von Stettin mit Gütern nach Breslau, 
Ed. Zimmermann von Lübchen mit Faſchinen nach Glogau; am 11. Juli: 
Seidel von Köben mit Weiden nach Glogau, Herm. Püfke und Franz 
Bleiſch von Hamburg mit Gütern und Guano nach Breslau, Rud. Hampel 
und Karl Täuber don Hamburg mit Gütern nach Breslau, Wilh. Neu: 
mann und Aug. Zöllner von Hamburg mit Harz nach Breslau, Emil 
Sa und Paul Huſchert von Hamburg mit Gütern nach Breslau, Ed. 
Schliebs und Karl Bluſchke von Stettin mit Harz und Roheiſen nach 
Breslau, Karl Domke und u Galley von Stettin mit Gütern und 
Schlemmkreide nach Breslau, Wilh. Pohland, Dampfkahn „Koinonia“, 
Steuermann Wilh. Bretag, mit 2 Schleppkähnen von Stettin mit Gütern 
nach Breslau; am 12. Juli: Aug. Kugler von Stettin mit Chamottröhren 
nach Breslau, Fried. Streichan, Wilh. Leonhardt, Karl Baier und Franz 
Stobrawe von Stettin mit Roheiſen nach Breslau, Karl Broſchinsky und 
Wilh. Müller von Stettin mit Harz und Gütern nach Breslau. 


Vermiſchtes. 

Kaiſer Wilhelm] wird ſehnſuchtsvoll in Gaſtein erwartet. Augen⸗ 
blicklich herrſcht dort der Regen in einer Stärke, wie er nur in Gaſtein 
vorkommen dürfte. Man weiß nun zwar nicht, ob Kaiſer Wilhelm ſeine 
pech nach dem Wildbade wegen der Regenzeit oder aus Familienrückſichten 
verſchoben hat, das Eine ſteht aber feſt, daß ſofort nach dem Bekanntwerden 
der Verzögerung eine förmliche Deroute auf dem Kornblumenmarkte aus⸗ 
gebrochen iſt und die Preiſe der blauen Kaiſerblumen gerade ſo vehement 
gefallen ſind, wie es vor ein paar Tagen mit dem Weizen geſchah, als 
man der Ernte ein ſo günſtiges Prognoſtikon ſtellte. Bis vor ein 
paar Jahren, ſchreiht die „Tribüne“, wurde nämlich die Kornblume 
den Bauern ganz einfach aus ihren Feldern genommen; in neuerer 
Zeit wollen ſich aber die Landleute das nicht mehr gefallen laſſen und 
ſo entſchloſſen ſich denn nicht Wenige, eigene Beete anzulegen und den 
Artikel zu ziehen, ſo wie man in Holland die Tulpen fieht, Dadurch ent⸗ 
wickelte ſich allmälig eine ganz gewaltige Concurrenz, es kam viel Waare 
auf den Markt und momentan ſind die Abgeber zahlreicher, als die Ab⸗ 
nehmer. Doch ändert ſich dies glücklicher Weiſe bald, und ſogar die „Schwarze 
Liesl“, die noch immer in ihrer ſtolzen Einſamkeit zwiſchen der Gaſteiner 
Schlucht und dem Kötſchachthal thront, iſt von Ahnungen erfüllt und ſagt: 
Jetzt müſſe er (der Kaiſer) bald kommen. „Dös Mal wird der Sailer 
„pannen“ — meinte dieſer Tage die Liesl — i hab' auf mei Häusl 
ein Ausſichtsthurm ſetzen laſſ'n; i bin doch neugierig, ob er's merkt.“ 
„Merken mag's Se. Majeſtät wohl“, warf ein geheimer Regiſtrator 
aus Berlin ein, „aber hinaufſteigen wird er nicht.“ „Sö dös können's 
nit willen“, replicirte die populäre Kaffeewirthin und berührte dabei 
den geheimen Regiſtrator ſo unſanft am Arme, daß das Männchen ſchier 
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Kohlenbericht vom auf das Kegelbrett gefallen wäre — „z'erſcht hat er mir d' Hand geben und 


hat g’jagt: Lisl, das nächſte Jahr, wenn ich wiederkomme, halt ich mich bei 
Ihnen auf; das zweite Mal hat er mir ſeine Photographie geſchenkt, und 
das dritte Mal — es war im ſiebenſiebziger Jahr — hat er mir ſein Nam' 
aufg'ſchrieben.“ (Bekanntlich ſchrieb am 28. Juli 1877 Kaiſer Wilhelm 
ſeinen Namen auf ein Blatt, und auf demſelben Blatte, das jetzt von 
einer Gujrlande aus Edelweiß und Kornblumen eingefaßt iſt, lieſt man 
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guch die igenhändigen Unterſchriften ismarck, ai 
Kaiſers.) „Was thun 
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Dr. Lauer und ſämmtlichen Adjutanten des 
denn mit dem werthvollen Blatte?“ „Das bl 


andere werth ...“ 


[Ein neuer Confiscations⸗Witz.] Die Reihe der von uns mit⸗ | 


getheilten Wiener Bonmots, welche die cg been e im Gefolge 
hatten, iſt nunmehr durch ein recht draſti 


Antwort: „Das Zeitungspapier, denn es wird am meiſten geſucht.“ Dieſes 
Bonmot circulirt ſeit vorgeſtern in ganz Wien. 


[Eine intereſſante Wette] iſt in Berlin von einem jungen Referendar 
gewonnen worden. Derſelbe hatte im Kreiſe von Bekannten die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß in Berlin Jemand, der es perſtehe, recht anſtändig 
vom Betteln leben könne. Er ſelbſt ich ſich anheiſchig, den Beweis der 
Wahrheit anzutreten, und verpflichtete ſich von Morgens 7 Uhr bis Abends 
7 Uhr mindeſtens 6 Mark zuſammen zu „ſchnorren.“ Als Gegenſtand der 
Wette wurden 50 M. angenommen, welch 
ſeltſamen Excurſion einem wohlthätigen Zwecke dienen ſollte. Der frei⸗ 
willige Bettler wurde vor ſeinem Gange genau durchſucht und während 
deſſelben von zwei e der begleitet. Sein Erfolg war groß. Sein 
dürftiges Ausſehen, ſowie das beſcheidene Auftreten erweichte das Herz 
mancher Familienmutter, und in den allermeiſten Fällen iſt ihm kleines 
Geld gegeben worden. In einer Beamtenfamilie hat er Mittagbrot be⸗ 
kommen und angenommen. Nachmittags hatte er 130 Mal nige drohen; 
davon 42 Mal vergeblich; fein Ertrag war drei Stunden vor der feſtgeſetzten 
Zeit 6,5 M. und ſomit war die Wette gewonnen. Der Betrag von 56,5 
Mark iſt am Sonnabend einer armen Wittwe, deren Mann am Tage vorher 
beerdigt war, eingehändigt worden. 


Schutz gegen Cholera, Typhus und ſonſtige Infectionskrankheiten.] 
Die Forſchungen Paſteur's über jene kleinſten Organismen, welche eine 
Reihe von tödtlich verlaufenden Krankheiten erzeugen, welche „Infections⸗ 
krankheiten“ genannt werden, haben ein neues wichtiges und experimentell 
1 Reſultat ergeben. Paſteur hatte nachgewieſen, daß der Milz⸗ 

rand oder die Karbunkelkrankheit die Entſtehung einem ſolchen kleinſten 
Lebeweſen verdanke. Er hat einen Tropfen vom Blute eines an Milzbrand 
erkrankten Thieres in eine Vermehrungsflüſſigkeit gethan und in derſelben 
auf dieſe Weiſe die betreffende „Milzbrand-Batterie gezüchtet. 
nun einen Tropfen aus dieſer mit ſolchen Bakterien gefüllten Flüſſikeit 
einem Thiere ein, ſo bekam daſſelbe den Karbunkel und ſtarb in den meiſten 
Fällen daran. Von dem Blute des ſo krank gemachten Thieres konnte man 
wieder Milzbrand ⸗Bakterien züchten, mit der jo gewonnenen von Bakterien 
erfüllten Flüſſigkeit abermals Thiere anfteden und fo fort. Bei dieſen Ber: 
ſuchen konnte Paſteur zu Züchtungen von verſchiedener Giftigkeit gelan⸗ 
gen. Bei einer anderen Reihe von Experimenten über eine ebenfalls von 
einer Bakterienart herrührende Anſteckungskrankheit, die ſogenannte Cholera 
der Hühner, hatte Paſteur die Beobachtung gemacht, daß das betreffende 
Gift je nach der Temperatur, in der es erhalten worden, ſehr verſchieden 
wirke und daß es möglich ſei, ein durch die Temperaturverſchiedenheit ge⸗ 
mildertes Gift den Hühnern ohne weſentlichen Schaden einzuimpfen, wobei 
aber dieſe ſelben Hühner, mit dem ſtärkſten Gift geimpft, nicht mehr er⸗ 
krankten. Dieſe Beobachtung wandte nun Paſteur auch auf das Karbunkel⸗ 
gift an. Erwärmte er die betreffende Flüſſigkeit auf eine Temperatur von 
45 Grad Celſius, ſo blieben die Bakterien in derſelben allerdings lebendig, 
allein die mit ihr geimpften Thiere wurden nicht mehr milzkrank und es ge⸗ 
ſchah ihnen nichts zu Leide. So kam Paſteur auf den Gedanken, ob nicht 
das auf 45 Grad Celſius erwärmte Milzbrandgift ein Schutzmittel gegen 
den Milzbrand ſelbſt ſei. In dieſen Tagen nun haben die entſcheidenden 
Verſuche zur Beantwortung ie rage in großartigen Maßſtabe ſtattge⸗ 
funden. Auf einem Landgute bei Melun wurden 25 Schafe, 1 Ziege und 
6 Kühe mit je fünf Tropfen dieſes erwärmten Milzbrandgiftes geimpft. 
Sie blieben alle geſund. Eine Zeit darauf wurden nun dieſelben Thiere 
mit dem nicht erwärmten Milzbrandgift geimpft und gleichzeitig wurde dieſes 
ſelbe Gift 24 Schafen, 1 Ziege und 4 Kühen, die keine here Impfung 
erhalten hatten, beigebracht. Achtundvierzig Stunden ſpäter waren die vor⸗ 
dem mit dem erwärmten Gift geimpft geweſenen Thiere vollkommen geſund, 
von den anderen Thieren dagegen waren die Ziege und die 24 Schafe be⸗ 
reits todt und die Kühe ſchwer krank. Damit war der Beweis vollſtändig 
erbracht, daß das auf 45 Grad Celſius erwärmte Milzbrandgift eingeimpft 
als Schutzmittel gegen die Karbunkel oder Milzbrandkrankheit dient. Es 
liegt hier eine offenbare Analogie mit dem Blatterngift vor, deſſen gefähr⸗ 
liche Wirkung bekanntlich durch die Kuhpockenimpfung in der entſchiedenſten 
Meile gemildert wird. Wenn man nun erwägt, daß die Cholera, die Peſt, 
die Wuth, der Typhus, das gelbe Fieber, Scharlach, Maſern und die Diph⸗ 
theritis ebenfalls Infectionskrankheiten ſind, Krankheiten, welche oft eine 
wahrhaft verheerende Wirkung erzeugen, ſo iſt die ungemeine Wichtigkeit 
der Paſteur'ſchen Verſuche ſofort einleuchtend, indem ja die Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorhanden iſt, daß analog das betreffende Cholera: oder Typhusgift ic. 
in ſeiner Wirkſamkeit gemildert und dann zur Impfung verwendet, ein 
ſicheres Schutzmittel gegen die genannten verheerenden Krankheiten bieten wird. 
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Literariſches. 
Der Orient, geſchildert von A. v. Schweiger⸗Lerchenfeld (A. 
Hartlebens Verlag in Wien). Dieſes vorzügliche, prächtig ausgeſtattete 
Werk hat einen tüchtigen Schritt nach vorwärts gemacht; es iſt bis zur 


1 15. Lieferung gediehen, ſo daß das bisher Erſchienene die Hälfte des um⸗ 


fangreich angelegten Buches repräſentirt. Wir lernen nun auch eine andere, 
als die helleniſch⸗claſſiſche Culturwelt lennen — die ſemitiſch⸗moslemiſche, 
deren höchſte Potenz bekanntlich die Kalifenherrlichkeit von Bagdad war. 
In der That iſt Alles, was uns der Verfaſſer in dieſer Richtung mittheilt, 
intereſſant, zum Theile ſogar beſtrickend, läge der Contraſt nicht gar fo 
nahe! Man vertiefe ſich nur in die originellen Schilderungen von den 
ſchiitiſchen Paſſionsſtätten Kerbela und Nedſchef, man verfolge im Geiſte 
die Todesſpur der „perſiſchen Leichenkarawanen“, und halte Umſchau in 
den Brutneſtern jenes ſtarren Fanatismus, wie er der Secte Schia eigen 
iſt: und man wird ſofort die Illuſion von dem herrlichen Kalifentraum ver⸗ 
lieren. Der Verfaſſer hat es trefflich verſtanden, derlei Gegenſätze zum 
Bewußtſein zu bringen. Es iſt ein d Schattenſpiel, ſtünde man 
nun entweder auf den Ruinenhügeln von Suſa, um auf die zahlloſen 
„Heiligengräber“ hinabzublicken, oder am „Strome der Araber“, um die 
entſetzlich herabgekommene Baſſora — einſt eine Leuchte des Islam, eine 
Weltſtadt — zu durchwandern. Was hieran ſchließt, entbehrt nicht minder 
der lebendigen Darlegung, führte uns nun der Verfaſſer die kriegeriſchen 
Wahabiten mit ihren prunkliebenden e ee oder die elenden 
Perlenfiſcher im roc i oder die wilden Küſtenbewohner des Hadomaut 
vor. Ueberall prägt ſich eine ſeltene Kraft der Schilderung, eine wahre 
Virtuoſität in der plaſtiſchen Darſtellung aus. Der illuſtrative Schmuck iſt 
in den letzten Heften ganz beſonders intereſſant. Die Sujets der Zeich⸗ 
5 ſind durchaus neu und unbekannt, die Scenenbilder intereſſant, 
die Leiſten und Vignetten ſehr charakteriſtiſch und geſchmackvoll. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
0 einzelner Werke vorbehalten.) 

Encyclopädie der Naturwiſſenſchaften. Erſte Abtheilung. 22ſte⸗ 

Lieferung. Vom „Handbuch der Mathematik“. Die 9. Lieferung. 

Breslau, Trewendt. 1881. 5 
Die Schweiz von Dr. Gſell⸗Fels. Zweite Auflage. Volksausgabe⸗ 

Lieferung 3—6. Zürich, Cäſar Schmidt. 1881. . 
National oder International. Ein Wort über die Parteien im. 

deutſchen Reichstage. Leipzig, T. W. Grunow. 1881. 
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Lobe-Theater. 3/2 Bejcheidene Anfrage. 


Freitag, den 15. Juli. „Die Kinder Wann gedenkt der Vorſtand des 


des Capitän Grant.“ Großes 2 | 
Ausftattungaftüd in 1 Bilbern don Conſum⸗Verei zu Sabre 
Jules Verne und A. nnery. On oſſenſcha 6 1880 800 11 1015 
Decem abgelaufene 
Wanzen, Schwaben, Motten Geſchaftsſah⸗ endlich zu befolgen s 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen ꝛc. vertilgt] Die Veröſſentlichung der Bilanz, ſo⸗ 
ſicher das bei mir vorräthige Pulver] wie die Vorlage der Vereinskaſſen⸗ 
Schachtel 30, 50, 75 Pf. u. 1,25 M.;] Rechnung mußte geſetzmäßig ſpäte⸗ 
Spritzmaſchinen dazu à 60 Pf. ſtens Ende Juni bewirkt werden! 
f Weidenſtr.. (Confer. die 88 25, 26, 27, 28, 
Nr. 22. 31 und 66 des Geſetzes.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


g 8 aſtiſches bereichert worden, das ſich 
durch einen börſemäßigen Anſtrich auszeichnet und in nachſtehendem Frage⸗ 
und Antwortſpiel beſteht: „Welches Papier iſt jetzt das beliebteſte? — 


e Summe mit dem Ertrage der 


Impfte er 


ie 
3 a as bleibt bei mir, jo lang ich leb, 
und nachher, wann's mit mir gar is, bleibt's beim Haus. An Ehr' iſt die 
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